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Deutſchland. 5 

Berlin, 29. Sept. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
haben im Namen des Deutſchen Reiches den Kaufmann F. St. Federſen 
in De. Haft zum Conſul des Deutſchen Reiches ernannt. 


daß er ſich für eine gerechtere, der preußſſchen Verfaſſungsurkunde ent⸗ 
ſprechendere Steuer⸗Geſetzgebung verwende. Sein zu dem Ende 
geſtellter Urantrag wurde eingehend berathen; nach Beſprechungen, 
welche die Vertreter der Städte und Landgemeinden unter ſich gehabt 
haben, hat der Antrag keine Ausſicht auf Genehmigung von Seiten 
der Stände. (Derſelbe wurde inzwiſchen abgelehnt.) 5 

„ Bremen, 28. Sept. [Siebzehnter Congreß deutſcher Volks⸗ 
wirthe. III.] Der in meinem zweiten Berichte angeführte Hr. Philippſon iſt 
nicht aus Düſſeldorf, ſondern aus Berlin. — Unter den Anweſenden bemerkte 
ich auch heute noch den 
Abg. Herrn Lipke (Berlin). — Heute referirte zunächſt Herr Schriftſteller 
v. Studnitz (London) über: „die geſetzliche Regelung des Feingehaltes von 
Gold⸗ und Silberwaaren.“ Der Referent proponirte ſolgende Reſolution: 
„Geſetzliche Vorſchriften über den Feingehalt von Gold⸗ und Eilberwaaren 
ſchützen das Publikum nicht vor Betrug und hemmen — auch in ihren 
mildeſten Formen — die Fabrikation; ſie find daher verwerflich.“ Dieſe 
Reſolution wurde jedoch ahgelehnt, dagegen folgende, von den Herren Ad⸗ 
vocat Kirbach (Plauen) und Dr. Genjel 18 acceptirt: „Eine geſetzliche 
Regelung des Feingehaltes von Gold: und Silberwaaren iſt nur in der 
Veſchran ng auf die Vorſchrift zur Bezeichnung dieſer Waaren mit dem 
Namen oder der Marke des Verfertigers oder Verkäufers und mit dem Fein⸗ 
gehalte d — Auf Antrag des Freiherrn Dr. Max v. Kübeck (Wien), 
wurde ſonach reſolvirt: „1) die „ der Gilenbahnen bängen 
weſentlich von dem Verhältniſſe ab, in welchem die bauliche Anlage der 
Letzteren, . Terrain einerſeits, und zu den Anforderungen des Verkehrs 
auf denſelben, andererſeits ſteht. Es wird daher bei jeder Bahnanlage auf 


Se. Majeität der König hat die Mitglieder der Provinzial⸗Steuer⸗Direc⸗ 
tionen, Regerungs⸗Aſſeſſoren Steinbeck und Dieterich zu Altona, 
Jähnigen zu Koln zu Regierungs⸗Räthen; ſowie den Amtsrichter Dr. jur. 
Königsmann in Schwarzenbeck zum Ober⸗Amts richter ernannt. 

Der Königlich baieriſche Rechtspraktikant Köck iſt zum Militair⸗Inten⸗ 
dantur⸗Aſſeſſor ernannt und der Intendantur des III. Armee⸗Corps über: 
wieſen worden. — Der Kreisrichter Felſcher in Winzig ift zum Rechtsan⸗ 
walt bei dem Kreisgericht in Habelſchwerdt und zugleich zum Notar im De: 

artement des Appellations⸗Gerichts zu Breslau mit Anweiſung ſeines 
Wohnſthes in Landeck ernannt worden. Der Kreſsrichter von Schle⸗ 
brügge zu Carlsruh OS. iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu 
Neuſtadt se. und zugleich zum Notar im Departement des Appellations⸗ 
gerichts zu Ratibor mit dichte ef feines Wohnſizes in Ober⸗Glogau er: 
nannt worden. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Saul in Stettim iſt zum Aechtsan⸗ 
walt bei dem Kreisgericht in Wriezen und zugleich zum Notar im Departe⸗ 
ment des Kammergerichts mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Wriezen er⸗ 
nannt worden. 0 (A.⸗Anz.) ? 

[Militair⸗Wochenblatt.] v. Haugwitz, Oberſt und Abtheil.⸗Chef im 
Kriegs⸗Miniſterium, zum Commandeur des Cadetten⸗Corps mit der Beſtim⸗ 
mung ernannt, daß derſelbe bis zum 20. October cr. als commdrt. zur 
Diengleiſarng im Militair⸗Cabinet verbleibt. Weiſt, Ober⸗Roßarzt vom 
Niederſchleſ. Feld⸗Art. Regt. Nr. 5, mit Penſ. in den nachgeſuchten Rube: 
ſtand verſetzt. 

O Berlin, 29. Sept. [Der Bundes rath. — Die Ber: 
walfung Elſaß⸗Lothringens. — Dementi.] Der Bundes⸗ 
rath wird morgen wiederum eine Plenarſitzung halten, in welcher u. A. 
eine Vorlage, betreffend die Vernehmung von Sachverſtändigen über 


die reichsgeſetzlche Regelung des Erfindungs⸗Patentweſens, zur Bes 


erkannten Zweck der 
Statiſtik der durch dieſelbe zu belebenden Veckehrselemente; b. auf die 
richtige Wahl der Trace innerhalb des, mittelſt der Eiſenbahn zu durch⸗ 


Fi 


ziehenden Gebietes, wobei an dem Grundſatze feſtzuhalten wäre, daß die 
in der e a der Bahn gelegenen Se und größeren Dit: 
rathung kommen wird. Außerdem foll die Wahl der Mitglieder der am Die dom ah ala a ea 
Verwaltung des Reichs ⸗Invalidenkonds ftattfinden und der mündliche] ringeren Schwankungen ausgejept nal der grobe Durhugssberkeir, 
Bericht über den Auslieferungs⸗Vertrag mit Luxemburg entgegen ge⸗ daher durch Steigerung der Betriebs⸗Einnahmen eine ſtetig wachſende Ver⸗ 
D — i Stimmen zinſung des Anlage⸗Kapitals ermöglicht. II. Das Verhältniß der Bahn: 
nommen werden. Aus den neuen Reichslanden laſſen ſich Sti 9 licht. uni 
daß die beabſichtigte Anlage zu den Anforderungen des Verkehrs wird durch ihren Rang be⸗ 
vernehmen, welche von der Auffaſſung ausgehen, daß die gte stimmt. Dieſer richtet ſich nach dem, fowohl zwiſchen dem Anfangs: und 
Reorganiſation der Reichsbehörden, vermöge deren die elſaß⸗lothringiſche] Endpunkte der Bahn, als auch zwiſchen deren einzelnen Stationen ſchon 
Abtheilung fortan eine geſonderte Stellung erhalten ſoll, den Wünſchen] vorhandenen oder noch 10 erwartenden Verkehre, weshalb die Bahnanlage 
Elſaß⸗Lothringens widerſpreche. Darauf iſt zu erwidern, daß die Um⸗ bezüglich ihrer Leiſtungsfähigkeit dieſem Range anzupaſſen ſein wird. Zur 
5 7 be! i wirtschaftlichen Ausnüßtzung einer Bahn, d. i. zur entſprechenden Verzinſung 
wandlung der elſaß⸗lothringiſchen Abtheilung in ein beſonderes Reichsamt u einer Ba ; f 3 
\ ! . d li des aufgewendeten Anlage⸗Kapitals iſt auf die möglichſte Herabminderung 
05 a ee Seeg de e der rege mäfsigen BIER e hängt nn bet 125 
n Bezug au ng des dortigen er⸗ ausſetzung des Vorhandenſeins ausreichender Fransportverkehrs — unmittelbar 
Neuerungen enthält. Die Aenderung beſteht nur darin, daß die Central- von dem Ueberwiegen der zahlenden (bewegten) gegen die todte Laſt, mittel⸗ 
leitung nicht mehr eine Unterabtheilung des Reichskanzleramts bilden, | bar von der e des e ſowie m) 88 zu 1 
ſondern fortan unmittelbar unter der Oberleitung des Reichskanzlers zen techniſchen Schwierigkeiten ab. Es iſt daher den Geſeßgebungen um 
geben in den. Dre ans Phladab hin in der Rall gelung. 
über Eiſen⸗Einfuhr und Ausfuhr hat deren vollſtändige Unrichtigkeit 


Regierungen bei Feſtſtellung der Trace und Einrichtung neu zu er⸗ 
bauender Eiſenbahnen angelegentlichſt zu empfehlen, das Anlage : Ka: 
ergeben. „Der Verfaſſer hat nämlich bei den Einfuhrzdaten Gewichts⸗ 
die Angaben nach „Fiscal“ und Kalenderjahren verwechſelt. 


pital nach den pro Kilometer zu exwartenden Betriebs⸗Ergebniſſen 
Wenn der Verfaſſer die Beweiskraft der Zahlen im Briefe beſonders 

rühmt, ſo mußten dieſe wenigſtens mit größerer Genauigkeit geprüft 
werden. Auch die Behauptung vom Vorkommen von Kohlen und 
Eiſenlagern neben einander reſp. ungetrennt, wird von Autoritäten des 

Bergfaches entſchieden als unbegründet bezeichnet. 
— Berlin, 29. Sept. [Aus dem Bundesrathe. — Män⸗ 
gel der Waarenſtatiſtik.] Unter den Bundesrathsmitgliedern iſt 
die lebhaft begrüßte Einrichtung getroffen worden, daß die Plenar⸗ 
ſitzungen in der Regel an einem beſtimmten Wochentage anberaumt 
werden, während Anordnungen für die Ausſchuß⸗Sitzungen in der 
Weiſe erlaſſen worden ſind, daß Colliſionen für ſolche Mitglieder, welche 
mehreren Ausſchüſſen angehören, gänzlich in Fortfall kommen. — 
Schon ſeit längerer Zeit beſteht die Abſicht, eine Reihe von Mängeln 
in der deutſchen Waarenſtatiſtik auszugleichen. Dem Bundesrathe war 
ſchon Anfangs dieſes Jahres ein Bericht des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen 
Amtes zugegangen, welcher ſich über die Mängel verbreitet, die den 
ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen über Menge und Gattung der Waaren⸗ 
Ausfuhr aus dem deutſchen Zollgebiete nach dem Auslande anhaften. 
Das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt hat in einem ſehr eingehenden Bericht 
ſpäter eine Reihe von Vorſchlägen zur Abhilfe gemacht, welche im 
Weſentlichen darauf hinauskamen, daß der Waaren⸗Verkehr auf ge⸗ 
wöhnlichen Landwegen in den ſtatiſtiſchen Nachweiſen über den 
auswärtigen Waaren⸗Verkehr von den übrigen Verkehrs⸗Gattungen 
getrennt zu halten, der Poſtverkehr auch in der Richtung der Ausfuhr 
anzuſchreiben, das ſtatiſtiſche Waarenverzeichniß in feiner jetzigen Ein⸗ 
richtung als brauchbare Grundlage für eine Werthberechnung der im 
auswärtigen Handelsverkehr umgeſetzten Waaren nicht zu betrachten 
und deshalb zu revidiren und weiter auszubilden iſt und daß endlich 
dafür geſorgt werden muß, daß die Ermittelung des Waarenausgangs, 
ſowohl hinſichts der Menge, wie hinſichts der Gattung der Waare mit 
derſelben Genauigkeit, wie die des Waareneingangs erfolge und daß 
ſich die einzelnen Waarenbenennungen bei beiden Verkehrrichtungen 
vollſtändig decken. Hierzu wird eine Verpflichtung der Verkehrsan⸗ 
ſtalten zur Mitwirkung als unerläßlich bezeichnet. Dieſe ganze Ange: 
legenheit ift den Bundesrathsausſchüſſen für Zoll: und Steuerweſen, 
ſowie für Handel und Verkehr überwieſen worden und wird in den⸗ 
ſelben vorausſichtlich Gegenſtand eingehender Verhandlungen bilden. 
Es wird dies allſeitig mit um ſo größerer Freude begrüßt, als ſich die 
Mängel der Maaren = Statiſtik bei der jetzigen Einrichtung in 
den betheiligten Kreiſen fühlbar geltend machen. Die bisher vor: 
handenen Beſſerungsvorſchläge werden indeſſen als zureichend nicht er: 
achtet. Man iſt allgemein der Anſicht, daß man die Ausfuhrſtatiſtik 
entweder ganz aufgeben oder völlig umgeſtalten müſſe, wenn man 
ungenaue Reſultate wie bisher vermeiden wolle. Es laſſe ſich ein 
ſicheres Refultat nur dann erreichen, wenn jedem der Waaren⸗Expor⸗ 
teure die, unter Strafe geftellte, Verpflichtung auferlegt werde, ſeine 
Waaren nach Menge und Werth zu declariren. Der Einwand, daß 
dies eine große Beläſtigung für den Handelsſtand wäre, ſei hinfällig. 
In England beſtehe dieſe handelspolitiſche Maßnahme von jeher und 
n den Hanſeſtädten, dieſen Emporen des deutſchen Handels, namentlich 
wi: Bremen, habe fie ſtets Geltung gehabt. Nach dieſer Richtung hin 
wird man ſich bemühen, den durch den Handelsſtand ſelbſt gerügten 
ngeln wirkſam entgegen zu arbeiten. 
5 Hannover, 28. Sept. [Agrariſcher Antrag.] v. Lentke, 
r Führer der hieſigen Agrarier, wünſchte den Landtag zu bewegen, 


dez Bahnkörpers 


Utteſſfen 


Verſicherung 
ſich nur auf die Bezeichnung der G e beſchränken kann, welche er in 
dieſer Frage für maßgebend hält. Den Geſetzgebungen und Regierungen 
muß es anheimgeſtellt bleiben, von Fall zu Fall in der angedeuteten Rich⸗ 
tung techniſche und mathematiſche Fachmänner zu Rathe zu ziehen? — Herr 
Regierungs⸗Rath Profeſſor Dr. Böhmert (Dresden) referirte hierauf über: 
„den Ankauf der deutſchen Eiſenbahnen durch das Reich.“ Die immer 
größer werdenden Anſprüche des Publikums an das öffentlihe Verkehrs: 
weſen einerſeits und der Actienſchwindel, der ſich in der ſogenannten Grün⸗ 
derperiode auch in ziemlich bedeutender Weiſe auf das Gebiet der Eiſenbah⸗ 
nen verpflanzt habe, andererſeits, habe vornehmlich die zu behandelnde Frage 
in den Vordergrund gedrängt. Die Uniſication fo vieler Inſtitutionen in 
dem neu erſtandenen deutſchen Reiche habe ebenfalls nicht unweſentlich zur 
Anregung dieſer Frage beigetragen. Er (Redner) halte das Syſtem der 
Reichs⸗Eiſenbahnen aus vielen Gründen für höchſt unpraktiſch und durchaus 
unausführbar. Das Eiſenbahnweſen ſei keineswegs mit dem Poſt⸗ und 
Telegraphenweſen zu vergleichen. Ein Telegramm, Brief oder Paket zu be⸗ 
fördern, ſei weſentlich etwas Anderes als ein Weltverkehr von Gütern und 
Perſonen. Die Eiſenbahn müſſe mit aller Welt concurriren können; ſie be⸗ 
dürfe unaufhörlich neuer Anregungen im Betriebe, wolle fie den An: 
forderungen der fortſchreitenden Zeit entſprechen. Ein mechaniſches 
Staats⸗Beamtenthum ſei doch zur Verwaltung einer ſolchen Inſti⸗ 
tution abſolut nicht geeignet. England und Frankreich warten blos 
auf den Verſuch, den man in Deutſchland mit dem Reichs⸗Eiſenbahn⸗Pro⸗ 
ject anſtellen wolle, weil man daſelbſt die dadurch entſtehenden immenſen 
Koſten und Unausſührbarkeit vorausſehe. Er, Redner, ſtehe nicht auf dem 
Boden des „Laisser faire, laisser passer“. Möge der Staat eine HECK 
ſende Eiſenbahn⸗Geſetzgebung erlaſſen, die Tarife regeln u. ſ. w. dies Recht 
ſtehe dem Staate wohl zu; aber in einer Zeit, wo man ſich in Deutſchland 
noch in der Eiſenbahn⸗Bauperiode befinde, möge man es e bei 
dem gemiſchten Syſteme der Privat⸗ und Staatsbahnen bewenden laſſen 
(Beifall). — Herr Profeſſor Dr. Adolf Wagner (Berlin): Die Srage müſſe 
nicht lauten: Staats⸗ oder Privat, ſondern Staats: oder Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaftsbahnen (Rufe: Sehr richtig). Die gegenwärtigen Privatbahnen 
werden durchaus nicht von den Eigenthümern ſelbſtſtändig, ſondern ebenjo 
wie bei den Staatsbahnen von unintereſſirten bezahlten Beamten admini⸗ 
ſtrirt. Hierzu komme nun noch, daß bei dieſen Bahnen der Staat nicht 
befugt ſei, irgend eine Controle zu üben. Die gegenwärtigen neuen Bahn⸗ 
anlagen entſpringen nicht dem Bedürfniſſe des öffentlichen Verlehrs, ſondern 
der Specnletſon der Börſe. Daß das Pripatcapital ſich bei Staatsbahnen 
nicht betheiligen konne, vermöge er (Redner) nicht einzuſehen; im Gegentheil 
das Privatcapital werde ſich mit viel größerem Vertrauen bei Staatsbahnen 
betheiligen. Daß der Staat billiger adminiſtriren könne, als Private, ſei 
klar, da bei den Staatsbahnen viele, hoch dotirte Verwaltungsraths⸗Stellen 
überflüſſig werden würden. Die Omnipotenz des Staates, wo nach Geſetzen 
regiert werde, ſei ihm (Redner) lieber, als die unumſchränkte Herrſchaſt einer 
Privat⸗Actien⸗Geſellſchaft. Die bedeutendſten National⸗Oekonomen ſeien der 
übereinſtimmenden Anſicht: die öffentlichen Verkehrsſtraßen gehören der Ge⸗ 
ſammtheit und müſſen auch von dieſer verwaltet werden. Er (Redner) wolle 
nicht: der Staat ſolle alle Bahnen, ſondern nur alle Hauptbahnlinien nach 
und nach erwerben. Man brauche gar nicht den Weg der Expropriation, 
den er (Redner) durchaus nicht für bedenklich halte, zu betreten; auf dem Wege 
der freien Vereinbarung würde ſich dies Project ebenfalls ſehr gut realiſiren 
laſſen. Der Ueberſchuß, den der Staat durch die Eiſenbahnen erzielen 
würde, könnte den Steuerzahlern zu Gute kommen. Nur zufällige geſchicht⸗ 
liche Urſa en, beſonders politiſcher und financieller Art, haben den Bau und 
die Verwaltung der Eiſenbahnen aus den Händen des Staates genommen 
und nicht ohne viele bedenkliche Folgen der Speculation und der Induſtrie 
übergeben. Er empfehle daher die Annahme folgender Reſolution: „Der 
volkswirthſchaftliche Congreß erklärt a des Ankaufs 
Bahnen durch das Deutſche Reich iſt als eine principiell wichtige Maßregel 
der Eiſenbahnpolitik überhaupt anzuſehen, weil dadurch das Staatsbahn⸗ 


} 


Mittel zur Durchführung der Beſtimmungen der Reichs⸗Verfaſſun 
an das Rei 


könne ſeinem Vorredner nicht beiſtimmen. Wer den Ver 


den Ankauf der preußiſchen Bahnen dur 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


tung von Eiſenbahnen gehört, der werde Bedenken gegenüber dem Reiches 
Eiſenbahn⸗Projecte gewiß nicht zu unterdrücken vermögen. 
außerdem die Rentabilität der Reichs⸗Eiſenbahnen garantiren. Die Nord⸗ 
bahn, Pommerſche Centralbahn u. ſ. w. ſeien wohl geeignet, als Schr 

5 hierfür zu dienen. Wenn eine 


Staat Ausfälle habe, dann tragen den Verluſt die Steuerzahler und viele 
ſolcher Steuerzahler, die vielleicht faſt gar keinen directen Vortheil von dm 
Eiſenbahnweſen 
eee ee 855 3 mit der Erhöhung der Eiſenbahntarife 
9 ö a 
e eee ee hyo ſlecen ud und den Staatsbahnen gegenüber ſeien die N über 
preußiſchen Staatsbahnen gelte trotz ihrer einheitlichen Entwickelung noch 
immer kein einheitlicher Tarif. Er (Redner) jet keineswegs prinzipieller 
Gegner der Reichs⸗Eiſenbahnen, 
Verwirklichung eines ſolchen P nn 
— 7 Vollziehung des Projectes, wie es Herr Profeſſor Dr. Wagner 
empfohlen, 
kaum vertragen. Aber no 
bahn ⸗Projectes würde 
(Rufe: Sehr wahr, ſehr richtig!) 
wirthſchaftlichen i i a. 
könne, daß die Wähler die Stellung des Abgeordneten zum Eiſenbahn? 
weſen in den Vordergrund ſtellen werden. 
politiſchen Grundſätzen, ſondern nach wirthſchaftlichen Intereſſen 
lamente gewählt werden. Von einer Controle könne bei Reichs⸗Ei 
keine Rede mehr ſein. 


n re „ein, ! Beifall) — 
Folgendes Rückſicht zu nehmen ſein: a. auf die Bedeutung und den klar 8 15 werde wohl allgemein einleuchten. (Lebhafter Beifall.) 


der Bahn unter Zugrundelegung einer verläßlichen] D 
und hauptſächlich auf die großen und durchgehenden Linien zu erſtrecken, 
während die kleinen und localen Bahnen den Selbſtverwaltungsorganen dern 
Provinzen, Kreiſe und \ e — 
möglichſter ſtaatlicher Förderun 118 überlaſſen ſeinen. — Herr Dr. Eras 
(Breslau) erklärte ſich aus 0 1 

gegen die Reſolution von Wagner. — 
(Berlin) erklärte ſich gegen das Reichs⸗Eiſenbahn⸗Project. 


Commercienrath Stephan (Berlin): Er müſſe ſich gegen alle geitellten 
Anträge wenden, da er die vorliegende Frage 909 nicht für ſpruchreif 
t 


( 
Deutſchlaud den 9 1 
jektes machen würde. 
ſchulden haben als Frankreich und 
in einem Aae use Kriege den Sieg davon tragen werde. 
die Verwa 

nicht gerade einem ſehr e e ſchablonenhaft bureaukratiſchen Ber 


das alsdann große Eiſenbahnbeamten⸗Heer in politiſcher Beziehung beein⸗ 


und ſpeciell nach der, die Betriebskoſten belaſtenden Erhaltung undſf 


zu veranſchlagen. Eine, unter allen 

Formel fe Koſten⸗Vorausberechnung 

u ber Angabe bes El e erf een 
rundſätz 


erklärt: 1) Der Plan des Ankaufs der deutſchen 


Syſtem als das nothwendige anerkannt wird. 2) Er iſt zugleich das 1 — 
über 

das Eiſenbahnweſen. 3) Die Uebertragung der preußiſchen Staatsbahnen 
erſcheint als ein erſter richtiger und wichtiger Schritt zur 
Verwirklichung dieſes Planes.“ — Herr . Dr. Nera e (Bonn): Er 
andlungen über 

den Staat beigewohnt und die 
auseinandergehenden Meinungen der Regierungs⸗Bertreter über die Verwal⸗ 


tun 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


N 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. * 


— ee ꝓ ͤũO— 


Sonnabend, den 30. September 1876. 


Wer könn⸗ 


: U chreck⸗ 
rivat⸗Actien⸗Geſellſchaft Ausfälle 


abe, dann tragen die ſpeeulirenden Actionäre den Verluſt, wenn aber der Pa 


haben. Gerade die ſüddeutſchen Staatsbahnen und der FR 


chlechten und langſamen Gütertransport gerade am lauteſten. Auf den 


vorläufig halte er aber den Zeitpunkt z 
rojectes für vollſtändig ungeeignet. Eine 
würden unſere gegenwärtigen kranken Finanz ⸗Verhältniſſe 
ch mehr: Die Realiſirung des Reichs⸗Eiſen⸗ 
geradezu zur politiſchen Corruption führen. 
as Eiſenbahnweſen greife in alle 
ein, daß es nicht ausbleiben 
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Es werde alsdann nicht nach 
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Dr. Dietzel (Marburg) äußerte ſich faſt vollſtändig im Sinne des Brofeflor — 
r. Wagner: Dieſe Ausdehnung des Staatsbahnnetzes habe ſich zunächſt 


Daß ein Parlament dieſe Controle nicht 
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Gemeinden und der Privat⸗Induſtrie, jedoch unter 


chen Gründen wie Herr Profeſſor] Nafi 

Auch Herr Regierungsrath Schl rg 
Er 5 — be⸗ 

die Dauer die Mittel zur Erhaltung und 


weifle durchaus, daß das Reich au 
5 Een haben werde.] — Herr Geheimer 


ſrrichtung der erforderlichen Eiſen a 
N 
die Regierung ſelbſt ſei ſich über Vie 
nzöſiſcher National⸗Oekonom habe im 
Frankreich habe gar nichs dagegen, wenn 
der Ausführung des Reichs⸗Eiſenbahn⸗Pro⸗ 
eutſchland würde alsdann ebenſo viele Staats 
es werde ſich dann zeigen wer 
> Sei denn 
tung der Staatsbahnen eine untadelhafte? Habe man bei Diefen 


alte; ja er ſei der Ueberzeugung: 
Jrage noch nicht klar. Ein I 
Nedner) 


einmal geſagt: 


waltungskörper zu begegnen. Es ſei doch auch zu erwägen, daß ein Miniſter 
fluſſen könnte. Die großen Unzuträglichkeiten, die all' den Induſtrieen, die 
mit den Eiſenbahnen zu thun haben, entſtehen würden, dürften voraus zu 
ehen ſein. Gegen Uebelſtände auf Privatbahnen könne man ſich an den 

Staat beſchwerdeführend wenden. Beſchwerden über Staatsbeamte zu füh⸗ 
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zwiſchen dem Publikum und den Bahnverwaltungen werde es ſowohl auf 
Staats⸗ als auf Privatbahnen immer 5 Dagegen gebe es keine Me 
dicamente. Dieſe gar nichts beweiſenden Bedenken ſeien doch aber nicht gegen 
ein ſo großes, erhabenes Project geltend zu machen. Man müſſe ſich eben 
zur Thatkraft erheben. Der letzte deutſch⸗franzöſiſche Krieg habe am treffend⸗ 
ſten bewieſen, was eine feſte Einigung zu leiſten vermöge. (Beifall.) — 
Endlich wurden unter Ablehnung all' der vielen geſtellten Anträge für 
und gegen das Reichs⸗Eiſenbahn⸗Project, folgende Sätze aus der von Herrn 
Regierungs⸗Rath Profeſſor Dr. Böhmert (Dresden) geſtellten Reſolution ae⸗ 
ceptirt: „1) Der vollswirthſchaflliche Congreß hält eine raſche Beſeitigung 
der Mängel des deutſchen Eiſenbahnweſens, insbeſondere der Unſicherheſt 
und Verworrenheit der Tarife für dringend geboten. 2) Der Congreß hält 
die bisherigen Verſuche, das Eiſenbahnweſen geſetzlich zu regeln, nicht für 
derartig erſchöpfend, daß eine geſetzliche Regelung nunmehr überhaupt ala 
unmöglich zu erachten ſei.“ — Hierauf wurden die Herren Juſtiz⸗Nath Pr. 
Carl Braun (Berlin), Regierungs⸗Rath Profeſſor Dr. Böhmert (Dresden), 
Handelskammer⸗Secrekär Dr. Genſel (Leipzig), Freiherr Dr. Max v. Kür 
beck (Wien), Redacteur A. Lammers (Bremen), Abg. Kaufmann Mosle 
Bremen), Fabrikbeſitzer Abg. Seyffert (Crefeld), Fabrikbeſiger Dr. Mar % j 
Weigert (Berlin) und Redacteur Dr. O. Wolff (Stettin) mit dem Rechte 
der Cooptation in die ſtändige Deputation gewählt. — Der Vorſitzende theilte 
alsdann mit: Die bisher beſtandene ſtändige Deputation des vollswirth⸗ 
ſchaftlichen Congreſſes habe beſchloſſen: das nächſte Jahr keinen Congre 
einzuberufen, ſondern einer bereits von dem „Verein für Social⸗Politil“ 
beſchloſſenen Einladung an den volkswirttlihſchaftlichen Congreß auf deſſen 
nächſte Jahresverſammlung Anno 1877 in Eiſenach Folge zu leiſten. Mit 
einem Danke an den Staat und die Stadt Bremen ſchloß nunmehr (gegen 
6 Uhr Abends) der Vorſitzende, Herr Juſtizrath Dr. Carl Braun (Berlin), 
den 17. Congreß deutſcher Volkswirthe. . 22 
Magdeburg, 28. September. [Der Beſchluß der hieſigen 
Stadtverordneten-Verſammlung,] dem Ober- Bürgermeifter 
Haffelbach für feine Verdienſte um die Stadt ein ſehr werthvolles 
Grundſtück zum Geſchenk anzubieten, iſt von der königlichen Regierung 
nicht genehmigt worden, hauptſächlich wohl in Folge des Proteſtes 
welchen ca. 4000 Bürger gegen den betreffenden Beſchluß eingereicht 
haben. 


Darmſtadt, 28. Septbr. [Zum Reichseiſenbahnproject. ° 
Einer der erſten und wichtigſten Berathungsgegenſtände, welche die 
zweite Kammer bei ihrem wohl in der zweiten Hälfte des kommenden 
Monats erfolgenden Wiederzuſammentritt zu erledigen haben wird, iſt 
die Stellung unſeres Landes zur Reichseiſenbahnfrage. Abg. v. Ra⸗ 
benau hat nämlich folgenden Antrag eingebracht: ge 

„Die Kammer wolle beſchließen, Gr. Staatsregierung aufzufordern, die 
auf wirkſame Durchführung des Titel VII. der Reichsverfaſſung e 
Beſtrebungen des Burcu rung im Bundesrathe kräftigſt unterſtützen zun 
laſſen, mag dieſe Durchführung durch Herſtellung eines einheitlichen Reichs⸗ 
eiſenbahnnetzes oder durch Combination herbeigeführt werden.“ 

Der vierte Ausſchuß hat hierüber berichtet und der Referent Abg. 
Hirſchhorn einen ſehr umfangreichen, mehrere Druckbogen umfaſſenden 
Bericht erſtattet, welcher ſich in der Preſſe befindet. Der Ausſchuß 
beantragt, die Kammer wolle anſtatt des vorſtehenden Antrags des 
Abgeordneten v. Rabenau beſchließen, die Regierung zu erſuchen: * 

„]) Den Erwerb der preußiſchen Bahnen u. ſ. w. durch das Reich, nach 
Inhalt des preußiſchen Geſetzes vom 24. März l. J., bei Vorlage dieſer 
Proposition im Bundesrath zu unterſtützen; 2) den Gedanken des Erwerbes 
der deutſchen Eiſenbahnen, reſp. doch desjenigen Theiles derſelben, für 
welchen ſich die Reichsregierung Bazar zum Ankauf entſchließen wird, 
bei jeder ſich darbietenden geeigneten Gelegenheit, insbeſondere bei Vorlage 
desfallſiger Anträge an den Bundesrath, nach Kräften zu fördern; 3) im 
Falle der Annahme der demnächſtigen Vorlage über den Erwerb der 15 er) 

iſchen Bahnen u. ſ. w. durch das Reich, ſobald ſich hierzu ein günjtiger 
Zeitpunkt trifft, mit dem Reiche wegen Abtretung ſämmtlicher 55 — 2 
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Staatsbahnen nebſt Zubehör und mit ſolchen zuſammenbüngendez 
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Handlung zu kreten und den Ständen ſe 
ng der ſo anzubahnenden Veräußerung 


orlage zu machen.“ 
Die Ausſchußanträge werden, wie verlautet, der lebhafteſten Oppo⸗ 
ſition der demokratiſchen und clericalen Kammerfractionen begegnen. 
Stuttgart, 28. Sept. [Erlaß.] Der Staats - Anzeiger für 
Würtemberg veröffentlicht nachſtehenden allerhöchſten Erlaß: 
Mein lieber Ober⸗Bürgermeiſter Dr. von Hack! Der ſo üheraus herzliche 
Empfang, welcher Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer bei Höchſtdeſſen Be⸗ 
ſuche an meinem Hoflager von Seiten der Stadt Stuttgart bereitet worden 
die Art und Weiſe, wie die b r meinem erhabenen Gaſte 
hrend ſeines 1 Aufenthaltes ihre Verehrung und Zuneigung be⸗ 
thätigt hat und? die Beweiſe treuer Anhänglichkeit und Ergebenheit, welche 
während dieſer Tage meiner Gemahlin, der Königin, und mir zu Theil ge⸗ 
worden find, haben meinem Herzen aufrichtig wohl gethan und mich mit 
inniger Freude erfüllt. Es drängt mich, dieſen Gefühlen Ausdruck zu geben, 
und ich beauftrage Sie, den Einwohnern hieſiger Stadt für die von ihnen 
kundgegebenen Geſinnungen und das von ihnen beobachtete loyale Verhalten 
meinen gnädigſten Dank auszuſprechen. Insbeſondere gilt dieſer Dank 
bnen, ſowie den Mitgliedern der 8 Collegien und des Feltcomites, 
deren hingebende Bemühungen ſo viel zum Erfolge dieſer ſchönen Tage bei⸗ 
getragen haben. Mit der Verſicherung meines Woblwo ens verbleibe ich, 
mein lieber Ober⸗Bürgermeiſter Dr. v. Hack, Ihr gnädiger König Karl. 
Karlsruhe, 26. Sept. [Vermählung.] Anfang October wird 
ii Brombach an der Tauber die Vermählung des Herzogs von Bardi, 
Neffe des Grafen von Chambord, mit der Tochter Dom Miguel’s ſtatt⸗ 
finden. Man erwartet, daß mehrere franzöſiſche, ſpaniſche und italie⸗ 
iſche Glieder der Familie Bourbon anweſend ſein werden. Der 
Pariſer „Bien Public“ erzählt, man habe ſich in politiſchen Kreiſen 
angelegentlich mit der Frage befhäftigt, ob auch die orleaniſtiſchen 
Prinzen anwohnen würden und verſichert, zwei Mitglieder der Familie 
Orleans hätten eine Einladung abgelehnt. 
A Straßburg, 28. Septbr. [Nachträgliches aus Weißen⸗ 
burg.] Mit der geſtern Nachmittag 2 Uhr erfolgten Abreiſe des 
Kaiſers, feiner fürſtlichen und prinzlichen Umgebung und feines glän⸗ 
zenden Gefolges, in dem ſich die Träger ſo vieler ſiegberühmter Namen 
fanden, haben die Weißenburger Kaiſertage ihren Abſchluß gefunden. 
Sehen wir von der militäriſchen Bedeutung der in der Nähe Weißen⸗ 
burgs am 25. und 26. vorgenommenen Cavallerie⸗Uebungen ab, laſſen 
wir ſelbſt den gewaltigen Eindruck unbeachtet, den der Glanz und die 
Tüchtigkeit deutſcher Heeresmacht unverkennbar auf die vielen Tauſende 
der erſchienenen elſäſſiſchen, pfälziſchen und badiſchen Zuſchauer gemacht 
haben, ſo verbleibt dieſem erſten Beſuche des Kaiſers in dem erſt vor 
6 Jahren für Deutſchland wiedergewonnenen Lande eine hohe poli⸗ 
tiſche Bedeutung. Dieſelbe beruht in der Thatſache, die ſich 
den Beſuchen der elſäſſiſchen Ortſchaften Ober⸗Seebach, Schleithel, 
zulz unterm Wald, Wörth und Fröſchweiler durch den Kaiſer, 
n Kronprinzen und das übrige Gefolge unverkennbar heraus⸗ 
ſtellt hat, daß zwiſchen der nordelſäſſiſchen Landbevölkerung in 
rer großen Mehrheit und dem deutſchen Kaiſerhauſe bereits ein 
Verhältniß beſteht, wie es durch die geſchichtlichen Ueberlieferungen, 
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Landes zwar geboten und erklärt wird, wie man es aber im Elſaß 
bei der Gewöhnung der Beurtheiler, nur auf die verwälſchten Kreiſe 
der ſtädtiſchen Intelligenz zu blicken, nicht erwartet hatte. Die in 
dieſer Beziehung gemachten günſtigen Erfahrungen haben auf den 
aiſer, wie man hört und wie auch erſichtlich war, den angenehmſten 
Eindruck gemacht und andererſeits hat er auch durch ſein leutſeliges, 
volksfreundliches Weſen Alle entzückt, die in den verfloſſenen vier Tagen 

in ſeine Nähe zu gelangen oder gar mit ihm zu ſprechen ſo glücklich 
geweſen find. Wir denken, in die Herzen der nordselſäſſiſchen Land: 
lkerung iſt durch den Weißenburger Kaiſerbeſuch eine gute Saat 
eſtreut worden, die einen günſtigen Boden gefunden hat; es wird 
cht an Gelegenheiten fehlen, die uns zeigen werden, ob die Saat 
rrlich aufgegangen iſt, oder ob das Unkraut, das gewiſſe Hände 
Auszuſtreuen nicht ablaſſen werden, ſie wieder überwuchert hat. Wir 
können nicht alle die Ovationen aufzählen, die dem Kaiſer in den 
n ihm beſuchten elſäſſiſchen Ortſchaften aus der Mitte der einge— 
nen Bevölkerung heraus bereitet worden ſind, aber wenn wir auf 
feſtliche, aus freien Stücken vorgenommene Ausſchmückung aller der 
örfer und Städtchen, die der Kaiſer auf ſeinen Ausflügen in die 
egend Weißenburgs und bei dem Beſuche des Schlachtfeldes von 
h paſſirte, hinweiſen, wenn wir an das zahlreiche Erſcheinen der 
nen jungen Bauern zum Ehrengeleit des kaiſerlichen Wagens, 
ungen Mädchen in der ſonntäglichen Landestracht mit ihren Blumen⸗ 
außen und Willkommſprüchen erinnern, wenn wir anführen, daß 
die ſämmtlichen ländlichen Bürgermeiſter des Kreiſes Hagenau, 
han mit der ſchwarzweißrothen Dienſtſchärpe, ſich auf den Antrag 
der Ihrigen in Fröſchweiler zur Begrüßung des Kaiſers ein⸗ 
lit hatten, fo wird man ſich mit uns der freudigen Ueberzeugung 
ngeben, daß die Verwälſchung gottlob! nicht tief in den nordelſäſſiſchen 
auernſtand eingedrungen iſt, oder, daß er ſie wie einen Tropfen 
en Blutes wieder aus feinem Leibe ausgeſchieden hat. — Daß 
Kaiſer nach dem ihm im Elſaß gewordenen Empfange, für den 
eben eine warme kaiſerliche Dankſagung veröffentlicht wird, lebhafter 
e den Gedanken hegt, auch andere Theile des Landes, insbeſondere 
Hauptſtadt Straßburg, zu beſuchen, iſt erklärlich. Der Kaiſer 
t hat dieſem ſeinem Wunſche Ausdruck gegeben, indem er bei der 
lldvollen Verabſchiedung des Vorſtandes und des Dirigenten des 
traßburger Männergeſangvereins, die er nach der Serenade am Abende 
25. empfangen hatte, die Hoffnung „eines Wiederſehens im nächſten 
e in Straßburg“ ausſprach. 


x Defterreid. 
% Wien, 28. Sept. [Das Handſchreiben des Czaren.] 
nicht die Erklärung, die Kaiſer Wilhelm in Weißenburg abge⸗ 
„ſo würde, wenigſtens hier in Wien, Niemand mehr an dem 
elbar bevorſtehenden Ausbruche des Krieges zweifeln. Bedauer⸗ 
es dabei nur, daß dem Friedens⸗Regenbogen, den der Deutſche 
hat, erglänzen laſſen, doch zur Stunde noch jede officielle 
ur fehlt. So müſſen denn wir armen uneingeweihten Menſchen⸗ 
die wir blos einen gewöhnlichen „beſchränkten Unterthanenver⸗ 
beſitzen, uns ſchon an das halten, was ſich vor unſeren Augen 
; und das iſt, weiß der Himmel, fürwahr wenig erbaulich! Der 
an der Morawa hat alſo wieder begonnen: und wenn unſere 
Öfen naiv genug meinen, darin läge keine Gefahr, weil Türken 
erben, nachdem ſie ſich allenfalls ſelbſt in einem Winterfeldzuge 
zum nächſten Frühjahre verblutet, dann erſt recht weiches Wachs 
en Händen der Diplomatie und vernünftigen Rathſchlägen zugänglich 
würden — ſo kann man doch eben nur fragen, ob ſie denn im Ernſte 
„ daß eine Intervention Rußlands bis dahin hintangehalten wer⸗ 
ne? Weder die dem deutſchen Kaiſer zugeſchriebene Aeußerung, 
Sicherung des Friedens eine „ſchwere Arbeit“ geweſen, weil 
r daheim ganz iſolirt daſtehe, noch die Ereigniſſe, die wir vor 
Augen ſich abſpielen ſahen, deuten darauf hin, als ſei nur die 
e Ausſicht vorhanden, daß Rußland den Raufereien hinten weit 
Türkei noch ein halbes Jahr Gewehr bei Fuß zuſchauen könne 
olle. Seit dem Wiederausbruche des Krieges und ſeit der 
ung der Königs⸗Proclamation in Belgrad beginnt die orienta⸗ 
Frage für Oeſterreich in das Stadium der Entſcheidung zu 
wo Graf Andrafiy ſich entſchließen muß, zwiſchen der Freund⸗ 
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ſchaft Rußlands oder der energischen Vertretung jener Intereſſen zu 


wählen, die er ſelbſt zu wiederholten Malen als Vital für unſere 
Monarchie bezeichnet hat. Die Bedenklichkeit dieſer Alternative ſpricht 
ſich jetzt auch klar in der Haltung der Dffieiöfen aus. Nachdem fie 
die Serben ſtets auf jede Weiſe cajolirt, geht ihnen plötzlich eine Offen⸗ 
barung durüber auf, daß die Türken, ebenſo wie die „ruſſiſchen Con⸗ 
dottieri“ die letzten Sympathien der civiliſirten Welt verſcherzt haben. 
Alſo auch zu der Erkenntniß kommen ſie allmälig, daß, was 
„Serbien“ geſchrieben wird, „Rußland“ ausgeſprochen wer⸗ 
den muß. In dieſer fatalen Conſtellation bildet nun die Sen⸗ 
dung des General- Adjutanten Grafen Sumarokoff mit einem 
Handſchreiben des Kaiſers Alexander an Kaiſer Franz Joſeph, den 
Markſtein. So viel man hört, ſpricht in dieſem Autograph der Czar 
ſeine Friedensliebe, ſeinen Wunſch, mit Oeſterreich zuſammenzugehen 
und ſeinen Entſchluß, den Reichſtädter Abmachungen getreu zu bleiben, 
allerdings aus; nicht minder ſcharf aber betont er, daß ihm, bei der 
Iſolirung inmitten ſeines Volkes bezüglich ſeiner Friedens⸗Beſtrebungen, 
dies Alles nur möglich ſei, wenn Oeſterreich einwillige, ſtatt der 
„adminiſtrativen“ eine vollſtändige politiſche Autonomie für die 
inſurgirten Provinzen und für Bulgarien zu fordern. Andererſeits er⸗ 
klärt das Handſchreiben ſich aber auch entſchieden gegen die ſerbiſche 
Königsmacherei. Sumarokoff, der von hier nach Belgrad abgereiſt iſt, 
habe in dieſer Richtung auch einen Brief des Czaren an Milan zu 
überbringen, der darin peremptoriſch aufgefordert werde, mit dem 
Königs⸗Spectakel ein Ende zu machen. Eben deshalb mag auch wohl 
zu dieſer Sendung derſelbe Generaladjutant auserſehen ſein, der im 
October die Glückwünſche des ruſſiſchen Kaiſers zur Vermählung Milans 
mit Matolin Ketſchka nach Belgrad überbrachte. Iſt denn aber Milan 
auch nur noch in der Lage, oder iſt Tſchernajeff der Wille zuzutrauen, 
der Weiſung des Czaren zu folgen? Läßt das Pronunciamento von Alexinac 
ſich überhaupt noch rückgängig machen? Oder würde nicht vielmehr jeder 
Verſuch dazu blos neue Verwickelungen heraufzubeſchwören vermögen? 
Wird und kann andererſeits Rußland ein zwangsweiſes Einſchreiten 
gegen die ſerbiſchen Königsmacher zugeben, während ſich dieſe an der 
Morawa mit den Türken herumſchlagen? Nun hat Andraſſy aller⸗ 
dings in Belgrad lakoniſch erklären laſſen, daß Oeſterreich ein Koͤnig⸗ 
reich Serbien „nicht dulde“ — was muthet aber Rußland uns jetzt 
zu? Um ſeine ſehr prekaire Unterſtützung gegen die Königsmacher zu 
erkaufen, ſoll Graf Andraſſy einwilligen, die conditio sine qua 
non für feinen Beitritt zu den engliſchen Friedens⸗Propoſitionen zurück⸗ 
zuziehen: daß die „Autonomie“ der Herzegowina, Bosniens und Bul⸗ 
gariens lediglich eine rein locale, communale, adminiſtrative im Sinne 
der Ks 5 fein dürfe! 
ranfreid. 

O Paris, 27. Septbr. Abends. [Tagesbericht.] Mac 
Mahon iſt heute von Laforét zurückgekehrt. D'Audifferet⸗Pasquier wird 
nicht, wie es hieß, durch Geſundheitsrückſichten verhindert, nach Brüſſel 
zum Congreß zu gehen; er geht nicht dorthin, weil die Präſidenten 
der Delegationen anderer Länder, wie der Prinz von Wales und der 
Graf von Flandern ebenfalls nicht erſcheinen. — Das „Echo“ ſchreibt: 
Der Marſchall⸗Präſident hat im Allgemeinen einen befriedigenden Ein⸗ 
druck auf feiner militäriſchen Rundreiſe gewonnen. Ueber einzelne 
Zwiſchenfälle bei den Manövern des 8. Corps hat er ſich jedoch un⸗ 
zufrieden geäußert. Vor allem erregte die Intendantur, welche ſich zu 
wiederholten Malen ihrer Verpflichtungen unpünktlich entledigte, das 
Mißfallen des Marſchalls. Die Regierung dürfte ſich daher bewogen 
fühlen, beim Zuſammentritt der Kammern die Discuſſion über 
das Militär⸗Verwaltungs⸗Geſetz, deſſen Berichterſtatter de Freycinet 
iſt, zu beſchleunigen. — Wie es heißt, hat der General Chanzy beim 
Juſtizminiſter die Verfolgung des „Pays“ wegen Veröffentlichung 
falſcher Alarmgerüchte über die Stimmung unter den Araberſtämmen 
in Algerien beantragt. Vermuthlich wird die Regierung ſich jedoch 
mit dem Communiqué begnügen, welches dem „Pays“ zugegangen 
iſt und worin jene Gerüchte durchaus dementirt werden. — Ein Co⸗ 
mite von „revolutionären und ſocialiſtiſchen“ Studenten fordert die 
Mitglieder der Univerſität auf, ſich an der Subſeription zu betheiligen, 
welche zur Beſtreitung der Reiſekoſten für die Theilnehmer am Arbeitercon⸗ 
greß eröffnet worden ift. — Der Bonapartiſt Dugus de la Fauconnerie, der 
ehemalige Redacteur des „Ordre“, erregt heute allgemeines Erſtaunen 
durch eine Rede, worin er Miene macht, ſich zur Republik zu bekehren. 
Bei einem landwirthſchaftlichen Feſte in der Orne ſagte er unter 
Anderem, man müſſe anerkennen, daß die Republik eine gute Regie⸗ 
rungsform ſei und daß ſie ſich um die Vertheidigung aller Intereſſen 
bemüht zeige. Hiermit ſtimmt es. wenn erzählt wird, daß der augen: 
blicklich in Paris weilende Rouher ſeit einiger Zeit große Niedergeſchla⸗ 
genheit und Hoffnungsloſigkeit an den Tag legt. 

O Paris, 28. Sept. [Wahlangelegenheiten. — Mini⸗ 
ſterielles. — Zur orientaliſchen Frage. — Duerot. — Don 
Carlos.] Von den 6 Deputirtenwahlen, welche am nächſten Sonn: 
tag ſtattfinden werden, kann das Parteien⸗Verhältniß in der Kammer 
nicht beeinflußt werden. Die Mehrheit iſt dort nicht mehr von der 
Verſchiebung einiger Stimmen abhängig, wie das in der früheren 
National⸗Verſammlung der Fall geweſen und noch gegenwärtig im 
Senat der Fall iſt. Es begreift ſich alſo, wenn der bevorſtehende 
Wahlact im größeren Publikum nur mäßige Theilnahme erregt; doch 
hat dieſe in ſechs verſchiedenen und weit von einander entfernten 
Landestheilen zu vollziehende Kundgebung immerhin ihre Bedeutung. 
Die Situation, die ſchwerlich mehr eine Aenderung erfahren wird, iſt 
jetzt die folgende. Im Bezirk Embrun (Hautes Alpes), wo es ſich um 
eine Stichwahl handelt, bleiben der Kleriko⸗Legitimiſt de Prunieères 
und der Republikaner Ferrary einander gegenüberſtehen. Bei 
der erſten Abſtimmung hatte de Prunières perſönlich mehr 
Stimmen als Ferrary, aber Ferrary theilte ſich in die überwiegende 
Zahl der republikaniſchen Stimmen mit einem Herrn Ollier, der jetzt 
von der Candidatenliſte verſchwindet. Die Wahrſcheinlichkeit iſt alſo 
für den Erfolg des republikaniſchen Candidaten. In Auch (Gers) be⸗ 
kämpfen der Bonapartiſt Peyruſſe und der Republikaner David einan⸗ 
der zum vierten Male. Bei der letzten Wahl rechnete man Anfangs 
eine kleine Majorität für Peyruſſe heraus, aber die genauere Stimmen⸗ 
zählung bewies, daß er in der Minderheit geblieben war, daher die 
Kammer ſeine Wahl caſſirte. Auf dieſen Bezirk haben, wie bereits 
gemeldet, die Bonapartiſten ihre Anſtrengungen concentrirt und eine 
Reihe von Parteiführern iſt dort für Peyruſſe thätig. Im Bezirk 
von Senlis (Dife) tritt ein verſchämter Imperialiſt, der Advocat Pi⸗ 
card, ein Freund und Mitarbeiter des einſtigen Seinepräfecten Hauß⸗ 
mann, auf. Er wollte Anfangs ſeine Geſinnung verleugnen, ſeine 
Anhänger haben aber für ihn Farbe bekennen müſſen. Nach 
dem Rücktritt des Intranſigenten Beſſenoir, der ſich einige 
Wahl- Reclame für künftige Zeiten machte, iſt der einzige 
republikaniſche Candidat jetzt ein junger Advocat, Franch. Chauveau. 
Der Bezirk Cambrai (Nord⸗Departement) hatte bisher nur einen repu⸗ 
blikaniſchen Candidaten, den reichen Fabrikbeſitzer Bertrand⸗Milient; 
in letzter Stunde findet er jedoch einen Concurrenten in der Perſon 
eines ehemaligen Richters Leſtoquoy, der freilich gar keine Ausſicht auf 
Erfolg zu haben ſcheint. In Saint⸗Gandeno (Haute⸗Garonne) be⸗ 
werben ſich von Neuem der von der Kammer invalidirte Tron, ein 
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Hoielbeſitzer von Bagneres de Luchon, bei deſſen früherer Candidatur 
die Unterſtützungen für die Ueberſchwemmten der Garonne zu Wahl⸗ 
beſtechungs⸗Zwecken verwandt wurden, ein Reactionärer von etwas 
zweifelhafter Parteiſchattirung; und von Seiten der Republi⸗ 
kaner der Dr. Camparan. Wir kommen endlich zum ſechſten 
Bezirk, demjenigen von Toul (Meurthe⸗et⸗Moſelle), welcher 
dem vom Blitz erſchlagenen Deputirten Claude einen Nachfolger 
zu geben hat, Hier trat zuerſt der republikaniſche Candidat Petitbien 
auf und ſchien keinen Nebenbuhler finden zu ſollen, da die Geſinnung 
der Wählerſchaft für den Erfolg eines Reactionären wenig Hoffnung 
ließ. Die Cler icalen haben jedoch einen Verwandten und Namens⸗ 
vetter des früheren Deputirten, A. Claude, zum Auftreten bewogen 
und ſie zählen auf dieſe Verwandtſchaft, um einen Theil der Gegner 
herüberzuziehen. Außerdem aber iſt geſtern eine radicale Candidatur 
unter dem Patronat Victor Hugo's angekündigt worden. Da Petitbien 
in ſeinem Glaubensbekenntniß nicht für die abſolute Amneſtie eintreten 
wollte, ſtellen die Radicalen einen Candidaten Namens Ancelot auf, 
welcher alle Forderungen der extremen Partei unterſchreibt. Wie 
in den anderen Bezirken, ſo hat in demjenigen von Toul 
der Präfect, A. Gigot, den Beamten jede Einmiſchung in die 
Wahl- Propaganda unterſagt. — Gegen Erwarten wird, wie es 
heißt, der Miniſter des Innern auch am heutigen Miniſterrathe 
noch nicht Theil nehmen. Im Conſeil ſoll über das Datum für die 
Eröffnung der parlamentariſchen Seſſion berathen werden; die Mehr⸗ 
zahl der Miniſter ſcheint dafür, daß man vor Anfang November die 
Kammern berufe. Ebenſo wird allem Anſchein nach die Frage vom 
Arbeitercongreß zur Sprache kommen; die Unterſagung dieſes Con⸗ 
greſſes iſt aber nicht zu erwarten. Ferner dürfte der Duc Decazes 
Bericht über den Stand der diplomatiſchen Unterhandlungen erſtatten. 
In den officiöſen und politiſchen Kreiſen bleibt man dabei, daß dieſe 
Unterhandlungen einen guten Verlauf nehmen, und die von der 
„Agence Havas“ mitgetheilten Aeußerungen Kaiſer Wilhelms in Stutt⸗ 
gart haben dieſen Eindruck befeſtigt. Trotzdem ſind die Blätter voll 
von beunruhigenden Gerüchten und Commentaren. Die „Débats“ 
heben hervor, daß die Einigung der Cabinete doch blos auf Worten 
beruhe und daß fie vielleicht verſchwinden werde, wenn man dieſen Worten 
eine beſtimmte Deutung geben und ſie zu praktiſcher Anwendung bringen 
müſſe. Für dieſen unangenehmen Zuftand machen die „Débats“ zum 
größten Theile die engliſchen Liberalen verantwortlich, welche die Serben 
zum Widerſtand gegen den Willen Europa's angereizt hätten. Aus 
Semlin berichtet der Correſpondent des eben genannten Blattes, daß 
er auf die Verſicherungen des Belgrader Miniſteriums hin fälſchlich 
die Annahme der Waffenſtillſtandsverlängerung gemeldet habe. 
wiſſe nicht, warum die auswärtigen Correſpondenten von dieſem Mi⸗ 
niſterium abſichtlich getäuſcht worden. Die ſerbiſche Regierung wolle 


keinen Waffenſtillſtand unter einem Monat annehmen; tagtäglich gingen 


neue ruſſiſche Verſtärkungen nach Deligrad ab. — Nach dem heutigen 
Miniſterconſeil wird Dufaure ſich wieder aufs Land begeben. Der 
Kriegsminiſter Berthaut läßt officiös mittheilen, daß er weder für den 
Senat noch für die Kammer eine Candidatur annehmen will, um 
feinen Offizieren das Beiſpiel der Nicht⸗Einmiſchung in die Politik zu 
geben. — Man verfichert, daß der General Ducrot nicht zu den Ge⸗ 
nerälen gehört, denen neuerdings das Commando eines Armeecorps 
übertragen werden ſoll. — Don Carlos hat nun die Erlaubniß zu 
vorübergehendem Aufenthalt in Frankreich erhalten. Er wird binnen 
Kurzem eine Reiſe nach England und der Schweiz machen. 
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XIII. Breslau, 30. Sept. [Zum Schuhe gegen das Vertoxen⸗ 
gehen von Waarenproben und Druckſachen auf der Poſt.] Unter 
den unanbringlichen Briefpoſtſendungen, welche von den Bezirks⸗Poſtanſtalten 
dem bei jeder Oberpoſtdirection eingerichteten Ausſchuß zur Eröffnung un⸗ 
beſtellbarer Poſtſendungen behufs Ermittelung der Abſender zugeführt wer⸗ 
den, befinden ſich erfahrungsmäßig auch zahlreiche Waarenproben, Muſter 
ohne Werth, Drucksachen u. dgl. Dam Theil mußten dieſe Gegenſtände als 
unbeſtellbar vom Beſtimmungsorte zurückgeſandt werden, weil daſelbſt der 
Empfänger nicht zu ermitteln war, oder die Annahme der Sendung ver⸗ 
weigert hatte. Nicht wenige der Waarenproben Nc. find aber oft am Be: 
ſtimmungsorte noch gar nicht „geweien, weil deren Schwere das beſtimmungs⸗ 
mäßige Normalgewicht von 250 Gramm überſchritt und fie deshalb nach den 
SS 1 bezw. 10 der Poſtordnung vom 18. December 1874 nicht zur Abſendung 
gelangen durften. Die Rückgabe derartiger Proben x. an den Auflieferer‘ 
war nicht zu ermöglichen, weil dieſer ſich auf der Sendung nicht genannt 
hatte. Zur Vermeidung derartiger Unannehmlichkeiten möchte es ſich ſehr 
empfehlen, wenn, namentlich in kaufmänniſchen Kreiſen, allgemein der Ge⸗ 
brauch angenommen würde, daß auf den der Poſt zur Beförderung über⸗ 
wieſenen Waarenproben, Druckſachen u. dergl. der Abſender ſeinen Namen 
und Wohnort angiebt. 


d. Breslau, 29. Septbr. [Schleſiſcher Central⸗Verein zum 
Schutz der Thiere.] Die geſtrige Vorſtands⸗Sitzung leitete in Vertretung 
des königlichen Departements⸗Thierarzt Dr. Ulrich der ſtellvertretende Vor: 
ſitzende, Hauptmann und Rechnungs⸗Ratb Janicke. Erledigt wurden zu⸗ 
nächſt eine Reihe von Fragen, welche auf das am 7. October c. ſtattfindende 
aͤhrige Stiftungsfeſt des Vereins Bezug nehmen. Beglückwünſchungs⸗ 
reiben zu dieſem Feſte ſind bereits 3 von den Herren: Ober⸗ 
e d. D. von Nordenflycht, Landrath Knebel⸗Döberitz (Neumarkt), 
Oberlehrer Behnke (Hamburg), vom Münchener Thierſchutz⸗Verein, vom 
Schweizeriſchen Centralverein, vom Landrath v. Röder, vom Geh. Ober⸗Re⸗ 
ierungsrath v. Kehler (Berlin), vom Präſidenten des Hamburger Thier⸗ 
. ereins, Dr. Warburg, und vom Ober⸗Präſidenten v. Ende (Heſſen). 
— An Stelle des Herrn Müller ſoll Auctions⸗Commiſſarius Hausfelder 
in den Vorſtand — hen werden. — Dem Pariſer Thierſchutzverein foll 
auf ſeine Anfrage, ob der biefige Verein ſich damit einverſtanden 
erklären würde, daß der nächſte internationale Thierſchutz⸗Congreß im Jahre 
1878 zu Paris abgehalten werde, eine zuſtimmende Erklärung zugeſandt 
werden. — Die eingegangenen —. — — von Thierquälereien werden der 
Polizei⸗Anwaltſchaft zu weiterer Verfolgung überwieſen und die eingelau⸗ 
jenen Schrift: und Druckſachen den Mitgliedern zur Berichterſtattung über: 
geben. 


-d. Breslau, 30. Sept. [Generalverſammlung des Droſchken⸗ 
Beſi 8 Die geſtern Abend im „Ruſſiſchen Kaiſer“ 3 
tene Generalverſammlung eröffnete der ig. ole err Kriebel, mit Ver⸗ 
leſung eines Antwortſchreibens des königl. olizei⸗Präſidiums auf eine Pe⸗ 
tition des Vereins. as Schreiben lautet: Der angefochtene 8 24 des 
Droſchken⸗Reglements dom 7. Juni 1872 (betreffend das Trabfahren unbe⸗ 
ſetzter Droſchken innerhalb der Stadt) iſt aus der Erwägung hervorgegangen, 
daß das ſogenannte Hauſiren der Droſchken innerhalb der Stadt aus Rück⸗ 
ſicht des lebhaften Straßenverkehrs und im Intereſſe der weniger geſuchten 
äußeren Standplätze nicht geduldet werden kann. Die angefochtene Vor⸗ 
chrift, deren Zweck als richtig anerkannt wird iſt bis jetzt, d. h. 4 Jahre 
ar wie von den Deputirten der Antragſteller anerkannt worden, mit 
roßer Mäßigkeit und Nachſicht gehandhabt worden. Nachdem in neueſter 
eit das . der Hauſiren der — —4 bedenklich überhand genommen 
hatte, mußte der § 24 ftrenger gehandhabt werden, was zu vermehrten De⸗ 
nunciationen und zu härteren Strafen geführt hat. Wenn jetzt von den 
Antragſtellern in Ausſicht geſtellt iſt, daß das ſchädliche Hauſiren der Droſchten 
durch 5 5 Einwirkung der Droſchkenbeſitzer abgeſtellt werden ſoll, jo kann 
zwar polizeilicherſeits auf die beantragte Aufhebung des $ 24 nicht einge⸗ 
n werden, doch ſollen, wie früher, die einſchlagenden Verhältniſſe mit 
möglichſter Nachſicht und Billigkeit berückſichtigt und namentlich an Sonn⸗ 
und Feſttagen, wo die Straßen leer ſind, und überhaupt dann, wenn Ver⸗ 
kehrsſtörungen im einzelnen Falle nicht zu befürchten ſind, auch der Verdacht 
des Hauſirens nicht vorliegt, Denunciationen wegen Schrittfahrens vermie⸗ 
den werden. — Auf eine zweite Vorſtellung des Vereins beim königlichen 
. ſind die Aufſichtsbeamten angewieſen worden, etwaige 

ontraventionen der Droſchlenführer durch Anrufen ꝛc. jedesmal ſofort zu 
conſtatiren. — Im Anſchluß hieran ermahnt Redner die Droſchlenbeſitzer 
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und Droſchkenführer, ſich gegen die polizeilichen Beamten nicht renitent z 

eigen. — Der zweite Punt der Tagesorduung e zum Gegenſtande die 
inführung von Blechmarken für die Paſſagiere, welche von den Bahnhöfen 
nach der Stadt fahren wollen. Es haben dieſerhalb bereits Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem hieſigen und dem Berliner Droſchken⸗Beſitzer⸗ 

erein einerſeits, und zwiſchen dem bieſigen und dem Berliner 
Polizei Präſidium anbererjeit8 geſchwebt. Nachdem Redner auf die 
Rortbeile des Marken⸗Syſtems ſowohl für das Publikum, wie für den 
Droſchtenbeſizer aufmerkſam gemacht hatte, ſucht er nachzuweiſen, daß die 
Einführung deſſelben in Breslau ebenſo gut möglich ſei, wie in Berlin und 
Dresden. Für die Paſſagiere würde dadurch ein Aufſchlag von nur 10 Pf. 
erwachſen. Da das Polizei⸗Praͤſidium nicht Geneigtheit gezeigt habe, die 
nöthigen Beamten hierfür zu ſtellen, ſo habe ſich der Vorſtand des Vereins 
azu erboten, die Controle ſelbſt in die Hand zu nehmen. Ein etwaiger 
Perſchuß ſoll zu gleichmäßiger Equipirung der Droſchkenbeſitzer verwandt 


es genannt \ . ! 
zu entdecken, die ſein Vertrauen mißbrauchend, ihm jeit geraumer Zeit 
diverſe Waaren entwendet und für deren Erlös ein angenebmes Leben in 
öffentlichen Localen der Umoepend zur Nachtzeit geführt hatten. Während 
der Unterſuchung in hieſigem Amtsgefängniß inhaftirt, iſt es dem einen der 
jugendlichen Verbrecher geglückt, ſich a f ; 
baten für den Augenblick zu e Jan Wie ſtets bei derartigen Fallen, 
wird auch hier eine bisher unbeſcholtene Familie, in welcher die jugendlichen Diebe 
willige Abnehmer der entwendeten Waaren gefunden hatten, compromittirt und 
in Mitleidenſchaft gezogen. — Frl. Buchwald, Lehrerin an hieſ. Hütten⸗Knapp⸗ 
ee ule, verläßt den 1. Oct. c. nach nur einjähriger Wirkſamkeit 
ierorts ihre gegenwärtige Stellung und folgt einem Rufe an die Privat⸗ 
Madchenſchule zu Myslowitz. Es iſt dies binnen Jahresfriſt der Fortgang der 
fünften Lehrkraft an genannter Schule. — Trotz der allgemeinen Geſchäfts⸗ 
miſere ſind in dieſem Sommer neben mehreren An: reſp. Erweiterungsbauen 
auch fünf, zum Theil recht anſehnliche neue Wohnhäuſer aufgeführt worden. 


2 Rosdzin, 29. Septbr. [Gewitter. — Chauſſee.] Heut Nachmittag 
egen 3 Uhr entlud ſich ein aus Südweſt kommendes Gewitter über un⸗ 
erem Orte ſo heftig, wie wir es den ganzen Sommer hindurch nicht gehabt 
haben. Der Sturm peitſchte den ſtrömenden Regen mit ſolcher Gewalt herab, 

daß die Herbſtblumen in den Gärten entblättert und blüthenleer wurden. 
Fe eine halbe Stunde tobten Gewitter, Sturm und Regen über unſerem 

rte, bis ſich dieſe ſpäten, ungebetenen Gäjte nach Polen hinüber verzogen. 
In dieſer kurzen Zeit ſtrömten die Straßen hinab förmliche Waſſerbaͤche, 
und unſer Bach war in kurzer Zeit bis an den Rand ſeiner Ufer ange⸗ 
ſchwollen. — Die Chauſſee zwiſchen hier und Wilbelminehütte iſt ſeit geſtern 
fertig. Ob ſie lange den ſtolzen Namen Chauſſee führen wird, iſt 8 72 
da bei der ſehr bedeutenden 8 die Bauart doch wohl eine zu leichte 
geweſen zu ſein ſcheint. 


[Notizen aus der Provinz.] * Gr.⸗Glogau. Der „Nied. Anz.“ 
meldet: Die katholiſche Partei des Glogauer Wahltreifes beabſichtigte Herrn 
Freiherrn v. Köller auf Köben als Candidaten zur Reichstagswahl auf⸗ 
zuſtellen. Auf eine deshalb an ihn gerichtete Anfrage antwortet derſelbe 
aus Marienbad, den 26. September: „Unterzeichneter bedauert diesmal, 
nachdem er von mehreren Kreiſen als Candidat für den Reichstag aufgeſtellt 
worden iſt, kein Mandat, ſeines Nervenleidens wegen, annehmen zu können 
und dankt laben für das in ihn geſetzte Vertrauen. Freiherr von 
Köller auf Köben. “. 

I Kattowitz. Die hieſige Ztg. meldet: Ein bedauerlicher Unglücksfall 
iſt dem Güter⸗Expeditions⸗Aſſiſtenten Herrn Hänſch wiederfahren. Von 
einer Geburtstagsfeier, wo er unter den Fröhlichen mit der Fröhlichſte war, 
in ſeine Wohnung zurückgekehrt, wollte er noch eine Weile zum offenen 
Fenſter hinausſehen und legte ſich mit dem Oberkörper auf die 
Fenſterbrüſtung. In dieſer Stellung war Herr H. wahrſcheinlich 
eingeſchlafen und mag derſelbe das Gleichgewicht verloren haben, 


durch die Flucht den Folgen ſeiner 
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werden. Der Berliner Verein habe übrigens dadurch einen jährlichen Ueber⸗ 
ſchuß von 4000 Thlr. erzielt. Die Verſammlung erklärt ſich für Einführung 
dieſes Markenſyſtems, nachdem noch die Herren Hirſchmann und Kroll 
dafür geſprochen hatten Der Vorſitzende macht ferner die Mittheilung, 
daß künftigen Montag der Vorſitzende des Berliner Droſchkenbeſitzer Vereins 
in Breslau anweſend ſein werde, um gemeinſchaftlich mit dem Vorſtande 
des hieſigen Vereins eine Petition an den Reichstag behufs Abänderung 
der das Fuhrweſen betreffenden $$ 37 und 76 der Gewerbeordnung zu be⸗ 
rathen. Bereits früher iſt eine derartige Petition an den Reichstag ea 
worden, welche jedoch nicht die nöthige Unterſtützung gefunden hat. — Be⸗ 
Auglich der Lohnfrage erklärt Herr kothe, daß anderwärts den Kutſchern 

ein feſter Lohn gegeben werde. Da dies bier nicht der Fall ſei, würden die 
Beſiter moraliſch und materiell geſchädigt, materiell, indem ſich die Kutſcher 
auf unrechtmäßige Weiſe ſchadlos halten, moraliſch, weil Clemente unter 
den Kutſchern ſind, die beſſer anderswohin gehörten. Nach längerer Debatte 
wird über dieſe Frage zur Tagesordnung übergegangen, — u Schluß 
macht der Vorſitzende die Mittheilung, daß der Herr Hol räfident in 
Ausſicht geſtellt habe, den Standplatz an der Altbüßer⸗ und r 
Ecke den Droſchten 2. Klaſſe wieder einzuräumen, ebenſo den Platz am 
Victoriahotel an der Schuhbrücke. 


NEN I ̃ — — a 
Breslau, 30. September. Angekommen: Se. Excellenz Grunwald, 
Geenerallieut. u. Paſcha, aus Konſtantinope ll. f (Frdbl.) 
9 [Perſonalien.] Ernannt: der Flößmeiſter Heilſcher in Carls⸗ 
markt zum Förſter in Königshuld, Oberförſterei Jelowa. — Angenommen: 
der landräthliche Bureaugehilfe Adaſchkiewitz aus Beuthen DS. als Regie: 
rungs⸗Civil⸗Supernumerar. — Angeſtellt: der frühere Sergeant Kliegel 
als Strafanſtalts⸗Aufſeher zu Ratibor. — Beſtätigt: die Wahlen des pen⸗ 
ſionirten Gendarm Weichſel in Leobſchütz zum Bürgermeiſter der Stadt Schur⸗ 
aſt und des Seifenſiedermeiſter Krauſe in Oberglogau zum Rathmann: 
erner die Wiederwahlen der 


bisberigen Rathmänner Kaufmann Kotzur und 


Kaufm 9 u Guttentag. - 
e der Feuerwehr.] In einem Keller Roſenthaler⸗ 


N legenen Wohnung mit dem Kopfe auf das Straßenpflaſter aus einer Hoͤhe 
ſtraße Nr. 4 waren vorgeſtern eichene Spähne zum Brennen gekommen, die von drei Stockwerken herunter. Die Schmerzensrufe des Verunglückten wur: 
Gefahr aber beim Eintreffen det Feuerwehr ſchon befeitigt. — Geſtern Vor⸗ den bald im Haufe und in der ganzen Nachbarſchaft gehört, worauf dem⸗ 
mittag gerieth in einer Neuſchgſtraße Nr. 57 belegenen Reſtaurationsküche ſelben fo ſchnell als dies in der ungelegenen Zeit möglich war, die erſten 
eine ziemlich bedeutende Quantität Gänſefett in Brand und lam die Feuer: Samartterdienſte und auch die nöthige ärztliche Hilfe Seitens des Herrn 
wehr, welche das Feuer durch Ueberſchütten mit Sand beſeitigte, auf einige Sanitätsrath Dr. Holtze geleiſtet. Wie wir hören, befindet ſich Herr H., 
Beit in Ipatigkeit. t. ſwelcher in das ſtädtiſche Lazareth Heat worden iſt, bei voller Beſmnung, 
& Hirſchberg, 29. Sept. I ehr a Mae b. 5 585 2 In lee aeg 29 den Far Fele 
3 : elle] Das Statut des mit Anfang d. J. lehr bedenkt a ie Familie des Herrn Cantor Belkin 
hier 8 Bade pr ee der Hinterbliebenen bei Todes: ſich zur Feier des Verſöhnungsfeſtes in der Synagoge befand, verunglückte 
fallen der Lehrer des Hirſchberger Kreiſes“ hat nunmehr die Anerkennung das Dienſtmädchen derſelben durch unvorſichtige Behandlung des Petroleums 
der königlichen Regierung gefunden, ſo daß der Verein ſich jetzt in der Lage auf eine ſchauderhafte Weiſe. Nachdem es zur Herſtellung des Abend⸗ 
ſieht, den vielen Anfragen über die Einrichtung deſſelben durch Ueberſen⸗ brotes im Ofen Feuer gemacht hatte, wollte es eine möglichſt intenſive 
dung des Statutes binnen Kurzem genügen zu 1 97 5 — Die unter Lei⸗ Flamme erzielen und goß aus einer 5 Pfund Petroleum enthaltenden Flaſche 
tung des Muſik⸗Directors G. Löwenthal ſtehende Cudowaer Bade⸗Capelle eine Quantität dieſes gefährlichen Brennſtoſſes in das Feuer. Dabei 
gedenkt, falls ihr die Verhältniſſe zuſagen, den Winter hindurch hier zu ver⸗ 8 die Flamme auch das Petroleum in der Flaſche, welche ſofort 
weilen und hat 1 ſeit vorigem Sonnabend in verſchiedenen Concerten Ei 79 55 e 0 Mg ” 
i i iſt bel . ienſtm 39 nirte durch i e 
. 24. Sept. ar liberaler Wäh PR N ao diefe aber, beſtürzt durch den ſchrecllichen Anblick, wußten 
e e e Ca ve dee ee eee c eee Sa Den Denn in ba een e 
Verſammlung liberaler Wähler, zu welcher vierzehn Vertrauensmaͤnner der die Flamme nur tbeilweiſe gelöſcht wurde. Endlich warf Fräulein Fr., 
Partei Iffentlich eingeladen hatten, war ſehr zahlreich beſucht. Nachdem welche zufällig im Hauſe beſuchsweiſe anweſend war, die Bren nende zu 
Fabrit⸗Director Brier zum Vorſitzenden und Fabrik⸗Beſitzer Petzoldt jo: Boden und erſtickte durch darüber geworfene Kleidungsſtücke die Flamme 
wie Fabrikbeſitzer Dr. Websky zu Beiſitzern gewählt worden, eröffnete Er⸗ 


zug ni : 2 Se gänzlich. Bis jetzt iſt uns noch nicht bekannt, inwieweit die Verletzungen 
—— die Verſammlung mit einer — 2 derſelbe auf die gefahrdrohend ſind, wir wiſſen nur, daß das ungluͤcliche Mädchen Brand: 
Hoffnung Ausdruck gab, daß die liberale Partei bei den bevorſtehenden 


Teil gebung Hals davongetragen und auch feinen Haarwuchs 
Wahlen den Sieg davon tragen werde. Dr. Websky erſtattete ſodann Be⸗ * gi 555 ö 


S. Am 29. d. M. wurde Elias mi ei e 
richt über die am 13. d. Mis. in Schweidnitz ſtattgefundene Zufammenkunft euthen DS. Am 20. d. M. wurde Elias mit noch zwei anderen 


ar artgefun Sträflingen unter ſtarker Bedeckung nach Ratibor abgeführt. Fernere Ver⸗ 
von liberalen Vertrauensmännern des Wahlkreiſes Reichenbach⸗Waldenburg, i ? schi . g 5 
in welcher der Fabrilbeſitzer Julius Kaufmann in Wüſtegiersdorf auf urtheilte, als Kolafhinsty und Simon, wurden nach Brieg und Hettwer, 


t ; ö Kauf h Ligiſchinsky und Przybilla nach Striegau befördert. Außerdem find 5 Cor: 
eine an ihn gerichtete Anfrage die Erklärung abgegeben, ein Mandat) rigenden nach Schweidniz und 14 Strafgefangene nach Gleiwitz abgeliefert 
Abt n Geric ald letfe chte, Justiz Rath Mean . weten fi ] Al b ch 

geordneten, Kreis 6 N 0 1 5 onſtadt. 8 die hieſige jüdiſche Gemeinde am Verſöhnungs⸗ 
und Rechtsanwalt Lipke zur Wiederwahl zu empfehlen. Nachdem auch ſeſte nach beendigtem Gottesdienſt, a 6 Uhr, die San ar 

Fabrikbeſizer Petzoldt und andere Redner dieſe Candidaturen Bauen ließ, ſtürzte plotzlich einer der großen maſſiven Kronleuchter mit großem 
hatten, a Gerichts⸗Aath Kletſchke das Wort, um die Verſicherung abzu- Gepolter herab, ohne daß irgend ein weiteres Unglück angerichtet wurde. 

3 7 d d A gg IR. were BtaRe merea oo 3 


al daß er das 1 fir dat übertragene a 1 8 e 165 
einer Abſtimmung gefehlt habe und ganz auf dem Boden des an die libe⸗ 5 
Handel, Induſtrie ze. 
Berlin, 29. Sept. Die heutiga Börſe trug gegen die letztvergangenen 


ralen Wähler Schleſiens erlaſſenen Wahlaufrufes ſtehe. Dieſe Erklärungen 
fanden we böse Beifall der Verſammlung. Vorſchuß⸗Vereins⸗Director 


Ballen IiII de Schonmal Keie gehen fe Pieselbe dufte di elbe Der ae ig F war zwar feit an heutigem Markte, doch eine Beſſerung in den reifen at 
ſondern einen Abgeordneten aus dem Kreiſe wünſche, worauf Juſtizrath Stuckart gkeit, dieſelbe Enthaltung von geſchäftlicher Thätigkeit, die⸗ſich keinen Eingang zu verſchaffen gewußt, da das Angebot dem Begehr nach 


den Fabrikbeſitzer Petzoldt als Candidaten ſehr warm empfahl, der je⸗ 
doch die entſchiedene Erklärung abgab, ein Mandat ablehnen zu müſſen. 
Die n beſchloß nunmehr faſt einſtimmig, die Abgeordneten 
Kletſchke und Braun wieder zu wählen, in Betreff der Wiederwahl des 
Abgeordneten Liplke aber ſich noch nicht definitiv zu entſcheiden. Nachdem 


chen Verhältniſſe herrſchten heute ebenſo wie bisher. Unter dieſen Um⸗ 
in Folge geſtellten Antrages noch der Wunſch ausgeſprochen worden, die 


tänden iſt es erllärlich, wenn der hieſige Platz in eine gewiſſe Abhängigkeit 
von den anderen Börſen geräth und dieſe Abhängigkeit in der Coursbewe⸗ 
gung zum Ausdruck bringt. So war denn auch heute das geſammte 
Coursniveau in Folge der auswärtigen Notirungen etwas herabgeſetzt. Der 
Geldmarkt zeigt eine geringere Flüſſigkeit und während ſich tägliches Geld 
auf 444 à 5% ſtellte, waren feinſte Briefe am offenen Markte nicht unter 
370 & zu placiren. Die Rückgänge, die die internationalen Speculations⸗ 

i Gegen Schluß der Börſe 


Vertrauensmänner, welche die Verſammlung veranlaßt, möchten für die Zu⸗ 
kunft als Wahl⸗Comite die Sache der Liberalen in die Hand nehmen, wurde 


die Verſammlung geſchloſſen. 


n 12 55 erfuhren, beziffern ſich auf 2—3 M. 
$ Striegau, 29. Sept. [Jubiläum.] Wie bereits erwähnt, war für eſſerte b die Stimmung für Oeſterr. Creditactien elwas. Oeſterr. Nebenb. 
heute die amtliche Feier des 50 jährigen Amtsjubilaums des Königl. Kreis: blieben faſt ganz vernachläſſigt, ließen aber auch leinen fo feſten Charakter 


wie in den vorhergegangenen Tagen durchblicken. Galizier behaupteten ſich 
ziemlich gut. In den localen Speculationseffecten fand im Allgemeinen nur 
ein geringer Verkehr ſtatt. Disconto⸗Commanditanth., obwohl etwas nie: 
driger in der Notiz, erwieſen ſich doch im Ganzen als recht feſt. Gegen den 
Schluß ermattete jedoch auch hierfür die Stimmung etwas. Larahütte Nos 
etwas an und Dortmunder Union war zu beſſerem Courſe in gutem Ver⸗ 
kehr. Disconto⸗Commandit 119, ult. 119,40—119, Dortmunder Union 9,50, 
Laurahütte 71, ult. 70—71,75—70,75. Auf dem Gebiet für ausländiſche 
Staatsanleihen machte ſich ein lebhafteres Eingreifen der Contremine be⸗ 
merkbar und veranlaßte dies Rückgänge, von denen eigentlich fein hierher 
gehoͤriges Effect verſchont blieb. Beſonders waren Italiener angeboten, 
aber auch Oeſterr. Renten und 1860er Looſe zeigten ſich ſtark offerirt, Ruſ⸗ 
ſiſche Werthe theils geſchäftslos, theils niedriger, da zahlreiche Verkaufsauf⸗ 
träge die Coursbewegung in drückender Weiſe beeinfünßten, Preußiſche und 
andere deutſche Staalspapiere ſtabil in den Courſen, aber auch ebenſo ge⸗ 
ring im Verkehr. Auch von den 8 iſt ein Gleiches zu 
ſagen, einheimiſche verhielten ſich ſehr ruhig, Oeſterr. Deviſen waren etwas 
reger, Ruſſiſche gedrückt. Auf dem Eiſenbaßnactienmarkte ſtagnirte der 
N { Verkehr faſt ganz. Halberſtädter lebhaft Ki aa Oberſchleſiſche matt. — 
— Ohlau, 29. Sept. [Doppelter Selbſtmord durch Ertrinten.]| Potsdamer niedriger. Rumäniſche 6 pCt. Obligationen weichend. Bank⸗ 
Geſtern Abend ſahen zwei den Oderdamm entlang gehende Arbeiter in actien in ruhigem Verkehr. Deutſche Bank ging lebhaft um, Meininger 
einiger Entfernung eine Manns⸗ und eine Frauensperſon, A arg Hand | Bank, Coburger Credit und Preußiſche Bodeneredit etwas beſſer, Central⸗ 
in Hand hielten, von einer Buhne in die Oder ſtürzen. Heut wurden] bank für Induſtrie belebt und höher, Berliner Commerzbank ging in Poſten 
die Leichen Beider mehrere Tauſend Schritt pon einander entfernt aufgefun⸗ bei anhaltendem Begehr um, Berliner Handelsgeſellſchaf langſam anziehend, 
den. Der Mann, etwa 50 Jahre alt, mittelgroß, war mit ſchwarzem Düffel: | Antwerpener Centralbank wiederum niedriger. Auch Thüringer Bank ge: 
überzieber, dunklem Rock und ſchwarzen Hoſen; die Frauensperſon, etwa drückt. Induſtrie⸗Papiere meiſt ohne Geihäft. Centralſtraße au herabge⸗ 
45 Jahre alt, unterſetzt, mit brauner Plüſchjacke, ſchwarz⸗ und blaufarrirtem | jeßter Notiz begehrt, Germania und Weſtend geſucht. Oberſchleſiſcher Eiſen⸗ 
E Oberrock, neuem, roth⸗ und ſchwarzgeſtreiftem Unterrod, ge: |bahnbevarf behauptet, Berliner Eiſenbahnbedarf beliebt, Görlitzer Eiſen⸗ 
treiiten Parchent Unterhosen bekleidet und mit einem Bruchband verſehen. bahn⸗Bedarſ vorwiegend offerirt. Pluto ſehr feit, Gelſenkirchen behauptet, 
In den Taſchen des Mannes wurden zwei Eiſenbahnbillets dritter Klaſſe,] Maſſener, Apeler Bed. höher, Märk.⸗Weſtfäl. und Tarnowitzer ebenfalls um 
bon Breslau nach Oblau pro 28. d. Mts. giltig, vorgefunden, woraus zu] Kleinigkeiten beſſer, Marienhütte beliebt. 8 
ſchorden. daß Beide geſtern von Breslau hierher gekommen; dieſelben waren. Um 2% Uhr: Matt. Credit 255, Lombarden 132,50, Franzoſen 471,50, 

on einige Zeit vor der That auf dem Oderdamm promenirend geſehen] Reichsbank 158,75, Disconto⸗Commandit 118,75, Dortmunder Union 9,50, 
worden. Die Frauensperſon hatte an der Stelle, an der fie ins Waſſer] Laurahütte 70,75, Cöln⸗Mindener 104,75, Rheiniſche 115,75, Bergiſche 
gelbrungen, ein weißleinenes Taſchentuch, gezeichnet C. W. 5, wie die Ar⸗ 

iter geſehen, abſichtlich hingelegt. 


© Kipine, 28. Sept. [Verſchiedenes.] Durch Hüttenarbeiter, welche 
auf e gehend, zwei Perſonen durch das Fenſter aus dem Geſchäfts⸗ 
a 


locale des Kaufmanns Popelka ſteigen ſahen, aufmerkſam gemacht, gelang 


erichtsraths Goldſtein in Ausſicht genommen. Um 12 Uhr verſammelten 
16 de Mitglieder des Shchtereolegunne, die Rechtsanwälte und die Sub: 
alternbeamten im Sitzungsſaale des Königl. Kreisgerichts, um den Jubilar, 
der von einer Deputation ab el worden war, zu beglückwünſchen. Kreis⸗ 
gerichts⸗Director Mantell hielt an den Jubilar eine herzliche Anſprache 
und überreichte ihm im Namen der Richter und Rechtsanwälte als Jubel⸗ 

eſchenk ein Paar ſilberne Leuchter, ſowie ein höchſt geſchmackvolles ſilbernes 
Ehhreibgeng mit der Figur der Themis und der . uſchrift: „Von 
der Themis und ihren Getreuen — verehrter Herr Jubilar! O möchte ihr 
Gruß Sie erfreuen, ſie bringen ihn freudig dar.“ Hieran ſchloß ſich die feierliche 
Ueberreichung des von Sr. Maj. dem Kai re othen Adlerordeus 4. 
Klaſſe mit der Zahl 50, ſowie die Uebergabe eines ehrenden Anerkennungsſchrei⸗ 
bens aus dem Juſtizminiſterium. Der Gefeierte dankte mit bewegten Worten 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß es ihm echten ſein möge, noch 
lange im Kreiſe ſeiner theuern Collegen ſeine Pflichten aufs Beſte zu er⸗ 
füllen. Morgen wird die Loge ihrem Meiſter einen Feſtabend bereiten und 
— ein prachtvolles Album mit den Portraits ſämmtlicher Brüder über: 
reichen. \ 


81,75, Rumänen 16,00, Türken 11,37. 

Wien, 29. Sept. [Die Einnahmen der Eli „ 
betrugen in der Woche vom 16. bis zum 22. Sept. 357,488 Fl. ergaben 
Zei gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehr⸗Einnahme 
von 6: 8 . 


„O85 Fl. 


: 9888 25 
| RAR ARE ee 
tem Kaufmann, in feinen Lehrlingen zwei leichtſinnige Bürſchchen 


denn plötzlich ſtürzte er aus dem Fenſter ſeiner im Tyrol'ſchen Hauſe ge⸗ p 


elben Zweifel und Concluſionen in Bezug auf die Entwickelung der politi- | 


— er 
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Wien, 29. Septbr. [Wochenausweis der geſammten Lom bardi⸗ 
re 22. September 1,615,227 Fl., gegen 
3 oche des Vorjahres, mithin Wochen⸗ 
Mehreinnahme 119,866 


Fl. 
ien, 29. Septbr. Die Einnahme des italieniſchen Netzes in der Woche 
vom 16. bis zum 22. Septbr. betrug 838,882 Fl., die Mehreinnahme deſſelben 
28,885 Fl., die Geſammt⸗Mehreinnahme des italieniſchen Netzes ſeit 1. Juli! 
d. J. 377,715 Fl., die Geſammt⸗Mindereinnahme des öſterreichiſchen Netzes 
ſeit 1. Januar d. J. 410,042 Fl. 1 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
. Pr = Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
ankfurt a. M., 29. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 204,30. Pariſer Wechſel 805. Fe 
Wechſel 167,00. Böhmiſche Weſtbahn 153. Eliſabethbahn 118. Galizier 
173%. Franzoſen“ 235%. Lombarven*) 66. Nordweſtbahn 110. Silber: 
tente 57%. Papierrente 55%. Wolfi Bodencredit 85%. Ruſſen 1872 
Amerikaner 1885 100%. 1860er Looſe 102%. 1864er Looſe 258. 
Creditactien*) 126%. Oeſterreichiſche Nationalbank 719,00. Darmſt. Bank 
108%. Berliner Bankverein 84%. Frankfurter Wechslerbank 82%. Oeſterr.⸗ 
deutſche Bank 92%. Meininger Bank 77 14 Heſſiſche Ludwigsbahn 99%. 
Oberheſſen 73%. Ungariſche Staatslooſe 145, 40. do. Schatzanweiſungen 
alte 87. do. Schatzanweiſungen neue 85%. do. Oſtbabn⸗Obligationen N. 
Central⸗Pacific 984. Reichsbank 158%. Wenig belebt. Courſe im 


3 matter. 5 8 
ach Schluß der Börſe: Creditactien 126%. Franzoſen 235% 
1860er Looſe 


{den Eiſenbahn! vom 16. bis 
495,361 Fl. der entſprechenden 


Lombarden 66. Galizier —. Silberrente —. Papierrente —. 
Reichsbank —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 
amburg, 29. Septbr., Nachmittags. 


Hamburger 


St.⸗Pr.⸗A. 116, Silberrente 57%, Creditactien 126%, 1860er Looſe 
103, anzojen 587, Lombarden 164, Ital. Rente 74%, Vereinsbank 118 
Laurahütte 70, Commerzbank 94%, Norddeutſche 127% ,8 Anglo⸗deutſche 47, 


20, 44 Br., 20, 38 Gd., Amſterdam 168, 05 Br., 167, 45 Gd., Wien 166,09 
Br., 164, 00 Gd., Paris 80, 65 Br., 80, 25 Gd., Petersburger Wechſel 
263, 00 Br., 261, 00 Gd. , 

Hamburg, 29. September, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen 
loco ruhig, auf Termine ſtill. Roggen loco und auf Termine ruhig. 
Weizen pr. September⸗October 199 Br., 198 Go., pr. November⸗December 
pr. 1000 Kilo 202 Br., 201 Gd. — Roggen pr. September ⸗October 
144 Br., 143 Gd., pr. November⸗December pr. 1000 Kilo 149 Br., 148 Gd. 
Hafer ſtill. Gerſte flau. Nüböl feſt, loco 73%, pr. Mai 72, pr. October 
r. 200 Pfund 724. Spiritus ſtill, pr. September 38%, pr. = 
October⸗November 33%, pr. November⸗December 38%, pr. April⸗ Mai 
pr. 100 Liter 100% 39. Kaffee feſt, Umſatz 400 Sack. Petro⸗- 
leum behauptet, Standard white loco 21,00 Br., 20,90 Gd., pr. September 
20,90 Gd., pr. Octbr.⸗December 20,75 Gd. — Wetter: Bedeckter Himmel. 

Liverpool, 29. Septbr., Vormittags. [Baum w elle, (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 1000 
Ballen amerikaniſche. 

Liverpool, 28. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Stetig. Amerikaner auf Zeit ¼ billiger. Amerikaner aus irgend einem 
Hafen neue Ernte October⸗Nov.⸗Verſchiffung 5%, Dec.⸗Januar⸗Verſchiffung 
5% Januar⸗Februar⸗Verſchiffung 5% D. l 

Middl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 5%, fair Dhollerah 4%, middl. 
——— Dhollerah 4%, good. middl. Dhollerah 4 a middl. Dhollerah 3%, fair 
Bengal 3%, good fair Broach —, new fair Domra 4%, good fair Oomra 
4%1, fair Madras 4%, fair Pernam 5%, fair Smyrna 5, fair Egyptian 6%. 

Baumwollenwochenbericht. Schwimmend nach Großbritannien 181,000. B., 
davon amerikaniſche 25,000 Ballen. f 

Mancheſter, 29. Septbr., Nachmittags. 12r Water Armitage 7%, 12r 
Water Taylor 7%, 30r Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 10%, 30r 
Water Clayton 10%, 40r Mule Mavoll 9%, 40r Medio Wilkinſon 11%, 
36r Warpcops Qualität Rowland 10%, 40r Double Weſton 11, 60r Double 
Weſton 14%, Printers 1, „o 8epfd. 96. Markt ruhig. 

Petersburg, 29. Septbr., Nachm. 5 Uhr. (Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
London 3 Monate 31½, do. Hamburg 3 Mt. 269%, do. Amſterdam 3 
Mt. 159, do. Paris 3 Mt. 332%, 1864er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 189, 
1866er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 184, dene 10 6, 31. Große ruſſiſche 
Eiſenbahn 170. Ruſſiſche Bodencredit⸗Pfandbriefe 102%. Privatdisc. 9. 

Petersburg, 29. Septbr, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 51,00. Weizen loco 10,50. Roggen loco 7,00. Hafer locp 4,70. Hanf 
loco —. Leinſaat (9 Pud) loco 11,80. — Wetter: Trübe. 5 

Antwerpen, 29. Septbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
markt.] Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer be⸗ 
hauptet. Gerſte ruhig. R 

Antwerpen, 29. Septbr., Nachmittags. [Petroleummarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 50 bez. u. Br., pr. Sept. 50 bez, 
pr. October 50 bez. u. Br., pr. October⸗December 49½ bez., 50 Br. pr. 
September⸗December —. Steigend. Er 

Bremen, 29. Septbr., Nachmittags. [Petroleum] (Schlußberiht), 
Standard white loco 20, 10 bez., pr. October 20, 10 bez., pr. November 
20, 50 bez., pr. December 20, 70. Feſt. 1 


Berlin, 29. Sept. [Productenbericht.] Die Stimmung für Rog en 


Terminen genügte. aare iſt nur mäßig umgeſetzt, für feinere Partien 
fehlt es nie an Verwendung. — Roggenmehl feſt. — Weizen etwas matter, 
Käufer hielten zurück und nöthigten die Abgeber zu einigem Entgegenkom⸗ 1 
men. — Hafer loco kaum preishaltend. Herbſt unverändert, andere Termine 
waren matter. — Rüböl wurde merklich beſſer bezahlt. Das Geſchäft wäre 
lebhafter geworden, wenn es nicht an Verkäufern gefehlt hätte. — Petroleum 
ziemlich feſt. — Spiritus etwas höher. Das anhaltend naſſe Wetter wirkte 
anregend auf die Meinung. Waare iſt unbeachtet. Unſer Lager umfaßt 
noch circa 2 Millionen Liter. x 
Weizen loco 180 —220 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feiner 
weißer märkiſcher — M. ab Kahn bez., per Auguft:September — M. bez., 
per September — M. nom. bez., per . 199% M. bez., per 
October⸗Novbr. 200— 200% —199— 199% M. bez., per November⸗ December 
202% —201½ M. bez., per April⸗Mai 208 M. bez. Abgelaufene Anmel⸗ 
ea — vom 1. September. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. 
oggen loco 147—186 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruf. 
147 149% M. ab Kahn bez., neuer ruſſiſcher 160—168 M. bei inländ. 
180—185 M. ab Bahn bez., extrafeiner inländiſcher — M. ab Bahn bez., 
ag — M. ab Bahn bez., per Frühjahr 158½ —158 M. bez., per Sept. 
— M. bez., per September⸗October 152—152½ M. bez., per October⸗Novbr. 
152% —152 M. bez., per November⸗December 154 —154 M. bez. Ab: 
gelaufene Anmeldungen — vom 1. Septbr. Gekündigt 5000 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 152% M. — Gerſte loco 130—175 M. nach Qualität gefor⸗ 
dert. — Hafer loco 128—168 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
oſt⸗ und 8 146—163 M. bez., ruſſiſcher 130—155 M. bez., pom⸗ 
merſcher 150161 M. bez., cage 155—162 M. bez., polniſcher — M. 
bez., galiziſcher 145—153 M. bez., böhmiſcher 159—165 M. bez., ungariſcher 
140—145 M. ab Bahn bez., per Frühjahr 151 —151 M. bez., per Septbr. 
— M. bez., per Sept.⸗Octbr. 153% M. bez., per October⸗November 149 MW. 
bez., per Novbr.⸗December 149 M. bez. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungs⸗ 
* 153½ M. — Erbſen: Kochwaare 166—200 M., Futterwaare 159— 165 
— Weizenmehl per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0 28,50 
bis 26,50 M., Nr. 0 und 1 26,50 — 25,00 M. bez. og pro 
100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0 25,00 —23,50 M. bez. Nr. 0 
und 1 23,25—22, — 1 pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 12 
incl. Sack per April⸗Mai 22,25 M. bez., per September 23,20—25 M. bez., 
per Septbr.⸗Octbr. 22,60—70 M. bez., per October⸗November 22,25 M. bez., 
per Nopbr.⸗Decbr. 22.25 M. bez., per December⸗Januar — M. bez. Ge 
kündigt 1500 Ctr. Kündigungspreis 23,2 M. — Deljaaten. Raps — M. 
bez., Rübſen — M. bez. — Nüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 70,5 M. 
bez., per April⸗Mai 72,8—73 M. bez., per Septbr. — M. bez., per Septbr.⸗ 
Detbr. 71 M. bez., per October⸗Novbr. 71 M. bez., per November⸗Decbr. 
71,8—72—71,9 M. bez., per Dec.⸗Januar — M. bez. Gekündigt 700 Cir. 
Kündigungspreis 71 M. — Leinöl loco 59 M. bez. — Petroleum loco per 
100 Kilo incl. Faß 45 M. ab Bahn bez., per Sept. 42,3—4 M. bez., per 
Sept.⸗October 42,3—4 M. Dr per Octbr.⸗November 42,4—5 M. bez., per 
November⸗Decbr. 42,8—6—7 M. bez, per Dec.⸗Januar — M. bez. Gekün⸗ 
digt 300 Bar. Kündigungspreis 42,2 M. 1 5 Ba 
Spiritus loco „ohne Faß“ 51,3—51 M. bez., mit leichten Gebinden — M. 
bez., ab Speicher — M. bez., „mit Faß“ — M. bez., per April⸗Mai 52,6 
bis 3—5 M. bez., per September 51,7 M. bez., per September⸗October 
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5163-5. M. bei per Detober-Nobember 50,645 M. bez, 
Dec. 50,5—3—4 


N 1 D N 


Nov. 
bez. Gekündigt 2000 Liter. Kündigungspreis 51,5 M. 


ber 


Berliner Börse vom 29. Se 


ptember 1876. 


Wechsel-Course. 


Staats-Anlehe . 490.0 b [London 1 Lat. 
Staats-Schuldscheine, . a 


E; 


Anleihe v. 18653 
liner Stadt-Oblig. 4 


Berliner 
1 dene: eo 


Warschau 1008. 
Wien 100 FI. 


Elsenbahn-Sta 
Divid, pro] 1874 


S 
52 


Posensche neue.. 
Schlesische 3 


53 
BE 


Kur- u. Neumärk, 
N h Aachen -Mastricht, 1 20,75 bz 
Ibosenge Hi Eh Berg.-Märkische. . 4 81,75 bz 
eg 4 Rheinlla Berlin-Anhalt .. « 8 
Sabel N = 4 Berlin-Dresden .. — 
. Berlin-Görlitz . 0 0 
Schlesische 10 
Badische Präm.-Anl. 4 =. 
Balerische 4% Anleihe|4 4 4 
N 8 3½% 108,70 bd 2 4 120,40 bzB 
Be; 5 2 
* h. 40 Thaler-Loose 251,75 6 Breslau-Freib .. 5% 4 74 bzB 
Badische 35 Fl.-Loose 136 0 Cöln-Minden. .. . 48/104 104,75 bz 
Braunschw. Präm.-Anleibe 84,90 ba do. Lit. B. 5 5 103,76 bz 
Oldenburger Loose 134,90 B Cuxhaven, Eisenb, 0:16 —— 
5 * a Dux-Bodenbach. B. 9 4 7,50 bad 
ee e e ee Bin. — Nee 
erer. — einl. i. Leip.— — 8 5 
apoleons 1625 ba Ost. Ben. 167,16 befkaschnuderberg 8 | 8 18 | 39.10 den 
erials 16,59 0 Kuss. Bkn. 268 b: Kronpr. Rudolfb, 5 |5 44 bz 
ollars — — Ludwigsb.-Bexb. $ 9 4 176,75 ba 
theken.Certicat Märk.-Posener. . . 5 - 55 5 9 
Hiypotheken-Certiſſcate, 06,50 bz 
p's Pease 102,80 bz zig. 1 14 4 1264,30 bz 
kb Pfa.d.Pr.Hyp.-B. 4% 90 bac de. Lena ja 20 0 
do. do. 100,40 bzG Mainz-Ludwigsh. . 6 4 /100,50 bz 
sutsche Hyp.-B.-Pfb.|414| 95,75 bz Niederschl. Märk.. 4 |4 | 96,75 bz 
; do. do. 5 101 bz Oberschl, A. C. D. E. 12 101 3a 156,60 bz 
Abr. Cent.-Bod.-Cr. 4 ½ 100 bz do. B. . 10% 134127 ba 
ind, do. (18725 101,50 B Oesterr.-Fr. St.-B. 6% 4 |474-71,50-2 bz 
o. rückzb. 106,40 bz Oest. Nordwestb, 5 |5 220 bz 
k Oest,Südb.(Lomb.) 0 4 133,50-2,50 bz 
‚8 Ostpreuss, Südb. 0 0 4 | 24,90 bz 
8 5 Rechte-O.-U.-Bahn] 6 1 40 on bad 
Kündb.Hyp. Schuld. do. 5 1 „10 ba 
Nat Nord.-G.0-B 5 101,50 bz& Rheinische 8 4 115,80 bz 
8 101,80 520 do, Lit. B. (4% gar.) 4 4 2,60 
„5 1056 Rhein-Nahe-Bahn | 0 00 4 10,50 bz 
8 Rumän. Eisenbahn] 4 2½ 4 | 16 bzB 
18 Schweiz Westbahn 0 0 4 23 90 bz& 
ACHT: 1 5 
500 Pf. rkzlbr.m. 11% 8 25 bz 
4, do, do. m. 104 7½% 4 200 B 
un Zee TR: ‘ 
‚Silberpfandbr. . - 
Hyp.-Grd.-Pfdbr. 5 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
Oest.Bd.-Cr.-Ge.|öd ...4 5 5 74,50 bz& 
es, Bodener.-PIdbr. o 24812 
0. do. 4 Breslau-Warschau 5 — — 
Bod,-Cred.-Pfadb.|ö Halle-Sorau-Gub. , 5 | 20,90 bz 
0. 4½% sh Hannover-Altenb, 5 | 35.90 bz 
jener Süberpfandbr. 5 2 Kohlfurt-Falkenb. 5 | 39,75 etbzB 
7 - Märkisch-Posener Si 2 975 
5 5 Magdeb.-Halberst. N 9, 28 
5 Ausländische Fonds. a do, Lit. C.] 5 355 94,50 bz 
! rente. 4½ 57.50 bz Ostpr. Südbahn .| 3 5 | 75,60 bz 
er I. 1. A.. 10- | Is 1.4.1. 10. 57,40b Pomm. Centralb, „ fr. 
Papierrente 4 ½] 55, 7055,40 bz hi 5 III bz 
la. u. 1. 5. 11. 7 80 56.70 -] Rumänier. 8 67 ba 
Ses Präm.-Anl. .4 | 97,50 0 [40b]Saal-Bann ..... 5 | 27.75 bz 
Lott.-Anl. v. 60, /ö 102,60 bz& Weimar-Gera.... 5 5 | 25,75 bz 
Oredit-Loose . . — 308,10 etbzG 
64er Loose . . . — 257,50 bz 
„ Präm.-Anl, v. 64% 160,50 bz Bank-Paplere. 
do. do. 18665 Allg. Deut. Hand-. G. 5 0 22 G 
Bod.-Cred.-Pfäbr.|5 Anglo DeutscheBk.| 0 3 41,50 bz 
‚ Cent.-Bod.-Cr.-Pfdb.|5 Berl. Kassen-Ver. 19¼ [17,7 162 8 
FPoln. Schatz-Obl. 4 Ges.] 7 5 72 bzG 
Pfndbr. III. Em. 4 B. 107% 940 84,75 bz& 
Liquid.-Pfandbr. 4 7% 16% 97,50 bz& 
ik. rückz. p. 188106 4 42 69 bz 
do. 188506 0 0 ARTE 
5% Anleihe . 5 |102,90 bzG 4 4 n 
ösische Rente 125 4 — 5 266 u @ 
eue 5% Anleihe — — 1 
u de 6 102.30 eibz@ 6 7 116,10 6 
b-Grazer 100 Thlr. L. 4 | 68,25 bz Darmst. Creditbk.|10 6 107,50 bz 
nänische Anleihe, 8 — — Darmst. Zettelbk.| 6% | 5% 96 B 
irkische Anleihe. . 5 | 11,90 bz Deutsche Bank . 5 3 81,25 b2G 
5% 8t.-Eisenb.-Anls | 70,25 bz do. Reichsbank — — 4½¼ſ88,15 bz 
ee dbebe 10 Thir.Loose — — do. Map. B. Berlin] 1% | 714 f 450 6 
sche 10 Thlr.-Loose 38.70 bz Disc.-Comm.-Anth. 12 119 ba 
en-Loose 30,50 B do. ult. 12 118 75-18,75 bz 
, x Genossensch.-Bnk.| 6 90,50 & 


2 
nn 


>> nn na np na nr 22 22 222 — 


4% loritäts-Actl do. junge 9 94 0 
. äts-, en. Gwb. Schuster u. C. — — 
Isenbahn N 100 8 Goth. Grunderedb.] 9 105 bz 
85,25 bz& Hamb. Vereins-B.11½ 118 bz 
97,10 bz Hannov. Bank... 6% 97/13 103,50 bz 
102,30 6 Königsb.Ver.-Bank| 5%, 5. 82 B 
; 3 Lud w.-B. Kwilecki 61, | — 65 etbzB 
N Leipz. Cred.-Anst.| 9 ½ 7 109,75 6 
Lit € Luxemburg, Bank| 9 6 98,75 B 
90,50 8 Magdeburger do. 5½ 5 103,90 B 
4½% 96,40 ba 1 4 3 77,50 bzG 
96,40 b2G 3 0 15 
96.50 bz 10 6% 128,50 B 
h 91.70 bz Nordd.Grunder.-B.| 91% 9 96,50 bag 
do. u 91,50 G Oberlausitzer Bk. 0 2 9 Ze 
ö. do. A 91,50 bz Oest. Ored.-Actien| 6% 5 255,50-6-5,50 
Cu Ds: von 18765 98,25 b20 Posner Prov.-Bank| 6 2. 99.80 8 
Gölm-Minden III. Lit. A. 91,25 6 8 97,60 620 
do. . Lit. B. 39,50 bz& 9 117 bag 
DAN: 93,40 bzB 10 10 120 bz& 
5 5 57 95 G 
Sent Bank-Vereim| 6 | | 89:5 ba 
5 „lau, chl. Vereinsbank 5 9 2 
6 en 5 Thüringer Bank. .|6 5 74,50 bz 
En F Weimar. Bank. 5% 0 45,25 b0 
Wiener Unionsb, 5 20% 101 6 
In Liquidation. 
27 Berliner Bank . ..| 0 — ftr. | 8825 6 
Berl. Bankverein 4½ |0 ftr. 84,80 8 
Berl. Lombard-B. 0 — ftr. B 
Berl. Prod-Makl.-B.| 0 — fr. — — 
Berl. Wechsler-B.] 0 — fr. — — 
3 Centralb. f. Genos.| 0 — ftr. | 9,50 8 
RE, a Deutsche Unionsb.| 3 0, ftr. 78,50 bz 
„ on. 1500, Hannov. Dise Bk. 0 81½% |ir. | 91,50 @ 
on 18. 1 Hessische Bank . .| 0 — ftr. 55 B 
„von 1874. , Ostdeutsche Bank 6 — ftr. | 87,50 a 
> Brieg-Neisse 4 Pr, Credit-Anstalt| 0 — tr.“ — — 
Cosel-Oderb.|4 Pr,-Wechsler-Bnk. | 0 — fr. — 
N W 6 Ver.-Bk, Quistop| 0 | — tr.] 385 6 
Stargard-Posen/4 —_ — — [ 


o. II. Em. 4 

do. III. Em. 4 

Närschl. Zwgb. 3 

ss, Südbahn . 6 
Oder-Ufer-B. 


1 Komota 


5 
..)6 
AI. ‚Emission , 


Berl. Eisenb.-Bd-A. 

D. Eisenbahnb.-G. 

do. Reichs- u. Co.-E. 

Märk. Sch. Masch. G. 

Nordd. Gummifab,| 5 ½ 
do. Paplerfabr.] 4 

Westend, Com. -G. 0 


S 
Tann.» 


Pr. Hyp.-Vers.-Act. 180% |18 4 

175 .fr. Schles. Feuervers. 17 20 4 
ILudw.- Bahn. ö \ 
Da neues Donnersmarkhütte) 4 3 r 4 

Nordostbahn.. . . 2 4 

—— 8 Pr . 

zernowitz 
do. 11.6 * EU: 
0. bu 

he Grenzbahn|5 0 — 4 
hl, Centralb. fr. I = 10 

0 0 4 

Vorwärtshütte . 1 0 4 

Baltischer Lloyd .| 0 0 4 

„ neue 3 Bresl. Bierbrauer.“ 0 o 4 

Obligationen s Ihresl. E.-Wagenb.| 6% 6% 4 

bau- Wien IL, do. ver, Oelfabr.| 5 ı 4 

2 3 Erdm. Spinnerei .| 4 1 4 

IV. Görlitz. Eisenb.-B.| 2% | — 4 

* Hoffm's Wag. Fabr.“ 0 9 4 

O. Schl. Eisenb.-B.] 2 9 14 

er: Schl. Leinenind, .| 7% [8 4 

31 Bank-Discont 4 pt. do. Porzellauſ 0 0 4 

TLombard-Zinsſuss 5 pCt. WwilhelmshütteMA.| 4 a 4 


7 


Industrie-Papiere. 
1% [ ftr. 


134 
10, 
65, 
16 


s R Y D* NN 
ee: ee u BR Ra 
Breslau, 30. Septbt., 9 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war 
V. e defence ſchleppend, Ba mäßigem Angebot und unveränderten fü 
eiſen. 


Weizen bei ſchwachem Angebot preishaltend, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 16,80 bis 18,80—21,20 Mart; gelber 16,60 —17,80 bis 10,80 a 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
. Bacher in ruhiger Haltung, ver 100 Kilogr. neuer 16,50 bis 17,00 
bis 18,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte unverändert, per 100 Kilogr. neue 13,60 bis 14,80 Mark, weiße 
15,00 —15,40 Mark. 
5 Auer zum verkäuflich, per 100 Kilogr. neuer 12,80 bis 13,80 bis 
Mais ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 11,50 — 12,50 — 13,70 Mark. 
Erbſen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 16,60 — 17,60 19,80 Mark. 
Bohnen gut verkäuflich, ver 100 Kilogr. 15,00 —16,00—17,00 Mark. 
Lupinen in matter Haltung, per 100 Kilogr. gelbe 9,00 —10,80 Mark, 
blaue 9,50—11,00 Mark. 
Wicken ſchwach beachtet, per 100 Kilogr. 15—16—17,50 Mark. 
Oel J aaten ohne Aenderung. 
Schlaglein in matter Haltung. 


100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 


ro 
Schlag⸗Leinſaat. . 26 50 25 — 22 
Winterraoys 31 50 29 50 28 50 
Winterrübſen 30 25 28 25 27 25 
Sommerrübſen ... 29 25 27 25 26 25 
Lendotteeer 27 26 22 


Rapskuchen unverändert, per 50 Kilogr. 7,40 bis 7,60 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Octoher 7,50 Mark. 

Leinkuchen behauptet, per 50 Kilogr. 9,80 —10 Mark. 
Kleeſamen lebhaft gefragt, rother höher, per 50 Kilogr. 50—54—60 
bis 63 Mark, — weißer ſehr feſt, per 50 Kilogr. 57—60—65—70 Mark, 
hochfeiner über Notiz. 

Thymothee ohne Umſatz, per 50 A 32—35—38 Mark. 

Mehl in ruhiger e per 100 Kilogr. Weizen fein alt 32,50 bis 
33,50 Mark, neu 29,50—30,50 Mark, Roggen fein 27,50— 28,50 Mark, Haus⸗ 
baden 26,50—27,50 Mark, Roggen⸗FJuttermehl 1000 —11,00 Mark, Weizen: 
kleie 7,75 bis 8,75 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen en der königl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Breslau. 


Septbr. 29. 30. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luft wärme + 14% ＋ 11%, + 804 
Luftdruck bei OO. 327,59 328 64 330% 49 
555 N 391 4,02 4%04 
Dunſtſättigung 57 pCt. 77 pCt. 97 pCt. 
Wind Kt W. 4. M. 2. NW. 2. 
Wetter 5 wolkig. bedeckt. bedeckt. 
Wärme ver Sve ie rent 7 Uhr Morgens + 119,4. 


Breslau, 30. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 18 Cm. U.⸗P. — M. 60 Cm. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

London, 29. Sept. Die Vertreter der Inhaber auswärtiger An⸗ 
leihen haben eine Verſammlung der Beſitzer egyptiſcher Schuldtitres 
zum 3. October c. einberufen. In derſelben beabſichtigt Goſchen 
115 die gegenwärtige Lage der egyptiſchen Finanzen Bericht zu er⸗ 

atten. 

Bukareſt, 29. Sept. Der neu ernannte engliſche Generalconful 
Oberſt Mansfield hat heute dem Fürſten ſein Beglaubigungsſchreiben 
überreicht. Der dieſſeitige diplomatiſche Agent in Konſtantinopel, Fürſt 
Ghika, iſt hier angekommen. — In dem heute erſchienenen Amtsblatte 
werden die Statuten der Geſellſchaft des rothen Kreuzes von Rumänien 
vom Fürſten ſanctionirt. 

(Aus L. Hirſch' Telegraphen⸗Bureau.) 

Wien, 29. Sept. Das Abend⸗„Tagblatt“ meldet: Rußland habe, 
von Deutſchland unterſtützt, neuerdings die öͤſterreichiſche Occupation 
Bosniens mit gleichzeitiger Cooperation Rußlands auf anderen türkiſchen 
Gebieten in Vorſchlag gebracht. 

Belgrad, 29. Sept. Geſtern fand von früh 4 Uhr bis Abends 
ein heftiges Treffen bei Alexinatz ſtat.. Die Türken wurden vom 
Morawafluß zurückgedrängt. 


Vermiſchtes. 

[Die Jubelfeier des Münchener Kunſtgewerbe⸗Vereins.] Zum 
geſtrigen Ballfeſte war Bühne und Parquet des königl. Hoftheaters in einen 
Be yanın Ballſaal verwandelt und das ganze Logenhaus glänzend erleuchtet. 
Um 8 Uhr betrat Prinz Luitpold mit Erzherzogin Gifela, Prinz Arnulph 
und Prinzeſſin Thereſe ſeine Loge und ſtimmte das Orcheſter unter Direction 
von Schmittroth die Jubel⸗Ouverture von Carl Maria von Weber an. An 
dieſe ſchloß ſich eine kurze und kräftige Anſprache des Ausſtellungs⸗Präſi⸗ 
denten v. Miller, gipfelnd in einem dreifachen Hoch auf die Wiedervereinigung 
von Kunſt und Handwerk. Ein Wink Herrn v. Miller's und im Hinter: 
grunde des Bühnenraumes enthüllte der Vorhang ein von Rudolph Seitz 
geſtelltes lebendes Bild, die Blüthezeit deutſcher Kunſt und deutſchen Kunſt⸗ 
handwerkes darſtellend, in der Mitte Kaiſer Karl V., jenen Fürſten, der ſich 
einſt bückte, um Albrecht Dürer's entfällenen Pinſel aufzuheben. Ueber dem 
Bilde reichten ſich Kunſt und Handwerk zum Bunde die Hände. — Nun 
ſetzte ſich unter den Klängen des von C. b. Perfall componirten Feſtmarſches 


der „Feſtzug“ in Bewegung, voran Reiſige in geſchlitztem Wamms und rieſigen 


Bareten und Herolde, welche Mühe genug hatten, das befrackte um etliche 
ERS Jahre jüngere Publikum in Ordnung zu halten. Nun kamen der 
Reihe nach — auf Wägen die prächtigſten Schauſtücke mit ſich führend — 
die verſchiedenen ehrſamen Gewerbe: Meiſter, Geſellen und Lehrlinge, die 
Meiſter mit 2. tugendſamen Ehehälften. Den Schluß des wohl an 200 
Perſonen zählenden Feſtzuges machten die Künſtler, unter denen Defregger 
als Albrecht Dürer hervorragte und die „Malerei“ auf prunkvollem Wagen. 
Die 8 Coſtüme, welche faſt ſämmtlich noch aus den Tagen des 
Künſtlerballes im königl. Odeon ſtammten, gewährten einen überaus male⸗ 
riſchen Anblick. Nachdem der Zug den Saal durchſchritten und die Gewerbe 
ihre Embleme und Standarten im Hintergrunde aufgeſtellt hatten, begann 
das eigentliche Ballvergnügen, dem ſich Ritter und Knecht, Edelfräulein und 
Bürgermädchen im Vereine mit den Herren und Damen des 19. Jahrhun⸗ 
derts bis zur frühen Morgenſtunde hingaben. 


Heribert Nau +] Todeskunde auf Todeskunde! Unerbittlich hält der 
bleiche Senſenmann ſeine Ernte unter den vaterländiſchen Künſtlern und 
Schriftſtellern. Kaum daß Anaſtaſius Grün an dem Friedhofe in Gratz 
ſein Ruheplätzchen gefunden, kaum daß in Berlin Adolf Glasbrenner 

Augen zum ewigen Schlafe geſchloſſen, bringt ſchon der Telegraph die 
Botſchaft von dem Hinſcheiden Ernſt v. Bandels und heute ſtehen wir am 
Sarge Heribert Rau's, der nach längerer Krankheit am 26. September 
in Frankfurt a. M. feine Laufbahn beſchloſſen hat. Eine ehrenvolle, thaten⸗ 
reiche Laufbahn! Nicht die breite, bequeme Heerſtraße iſt es, die ſeinen 
Lebensweg bezeichnet; mühſam mußte er ſich von Jugend auf ſeine Pfade 
ſelbſt brechen und unabläſſig war er dem Kampf berfettet, das Wort Goethe's 
bethätigend: „Ein Menſch, das heißt ein Kämpfer ſein“. 0 

Ju Frankfurt am 11. Februar 1813 geboren, mußte er ſich gegen ſeine 
Neigung dem Handelsſtande widmen: er that es, verſaumte aber nicht, da⸗ 
neben, db viel Zeit als er nur erübrigen konnte, auf ernſte Studien zu ver⸗ 
wenden. Begeiſtert für Freiheit und Wahrheit, nahm er dann, als im 

ahre 1844 die freireligibſe Bewegung ausbrach, lebhaften Antheil an der⸗ 
elben und gründete mit gleichgeſinnten Freunden eine freireligiöfe Gemeinde. 
bwohl bereits verheirathet und Familienvater, entſchloß er ſich. die Uni: 
verſität Heidelberg zu 1 um Theologie zu ſtudiren und den Kampf 


die 


gegen die päpſtlich⸗römiſche Kirche mit um ſo mehr Nachdruck aufnehmen 
zu können. Nach glücklich überſtandenem Examen erhielt er eine Anſtellung 
als Prediger in Stuttgart und drei Jahre ſpäter einen Ruf an die freie 
Gemeinde nach Mannheim. was e er ſieben Jahre lang als Prediger 
wirkte, bis er durch den Einfluß ſeiner religiöfen Feinde wegen feines 
„Katechismus der Kirche der Zukunft“ von der Regierung ſeiner Stelle ent⸗ 
hoben wurde. Er kehrte hierauf in ſeine Vaterſtadt zurück und widmete ſich 
ausſchließlich literariſchen Arbeiten, bis ihn die deutſchkatholiſche Gemeinde 
in Offenbach zu ihrem Prediger ernannte, ein Amt, das er bis in die 
letzte Zeit ſeines Lebens getreulich verwaltet hat. . 

Es lann in dieſer kurz gedrängten Skizze nicht unſere Aufgabe fein, den 
Wertb ſeiner zahlreichen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten zu beleuchten. Es genüge 
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die neee der hauptſächlichſten und die Bemerkung, daß ein freiſinniger, 

r die erhabenen Güter der enſchhelt begeifterter Jug at es — , 
was wir von ihm Baden Bald wählte er die gebundene Form der Poeſie, 
bald den breiteren Rahmen des Romans oder der Novelle, um ſeine Ideen 
und dichteriſchen Fanden e Am bekannteſten geworden ſind 
die cultur Ar ee omane: „Mozart“, „Bethoven“, „Alexander 
von Humboldt“ „Hölderlin“, „Jean Paul“, Theodor Körner“, „Karl Maria 
von Weber“ und „William Shaleſpeare“ dazu mehrere Andere, in denen 
er namentlich ſeiner politiſchen Geſinnung Ausdruck gab. Ebenſo heben 
wir beſonders hervor ſeine unter dem Titel: „Natur, Welt und Leben“ er⸗ 
ſchienenen Gedichte, in denen des Sinnigen und Innigen Vieles enthalten. 
Heribert Rau hat in dieſen Dichtungen ein treues Spiegelbild ſeines 
ſeeliſchen Lebens hinterlaſſen. 


i Literariſches. 

Berühmte Liebespaare. Neue Folge. Im Verlag von Bernhard Schlicke 
in Leipzig iſt eine neue Folge „Berühmte Liebespaare“ von Fr. von Hoben- 
hauſen erſchienen. Die Verfaſſerin hat ſich ſchon durch den erſten bei G. 
Weſtermann in Braunſchweig erſchienenen Band dieſer Liebespaare und ihre 
„Denkmale der Freundſchaft berühmter Männer und Frauen bei dem leſen⸗ 
den Publikum große Gunſt erworben und wir zweifeln nicht, daß auch dieſes 
ihr neueſtes Werk von gleichem Erfolg begleitet ſein wird. Beſonderg machen 
wir auf die Artikel aufmerkſam: „Göthe und Minna Herzlieb“, „Lord 
Byron und Lady Karoline Lamb“ und vor Allem „Alfred de Muſſet und 
Georges Sand“. 

In dieſen bietet Frau von Hohenhauſen ausſchließlich Neues, während 
die anderen Skizzen mehr oder minder Bekanntes, allerdings von neuen 
Geſichtspunkten dargeſtellt, bringen. Von intereſſanten Liebespaaren wären 
noch „Heinrich Heine und ſeine Liebe“, „Prinz Louis Ferdinand und Pauline 
Wieſel“ und „Karl Immerman und die Gräfin Ahlefeldt“ zu erwähnen. 


Im [Leben und Weben der Natur] Volksausgabe des Kosmos für 
ebildete Familien von Dr. Auguſt Nathanael Böhner. Zweite vervoll⸗ 
tändigte Aufl. Hannover, Carl Rümpler. Von dieſem intereſſanten 
Buche iſt ſoeben die 2. Lieferung erſchienen, welche folgende Capitel ent⸗ 
hält: Das Leben der Ameiſen, ihre Wohnungen, Arbeiten, Kämpfe, ihre 
Gäfte, Sclaven, Milchkühe, ihr Ackerfeld und Jagdrevier. — Die Baukunſt 
der Termiten. — Der Kuckuk und die Goldwespe. — Der Kampf ums Da: 
ſeins. — Das Leben des Meeres. — Die Sprache der Thiere. — Die Sym⸗ 
pathie der Seelen. — Die Anflugsgifte. — Die Lufthülle des Erdballs. 
Höhe, Schwere und Claſticität des Luftmeeres. — Dem Hefte ſind abermals 
3 lithographirte Tafeln beigegeben. Nur wiſſenſchaftlich geſicherte Thatſachen 
bilden den Stoff, deſſen Zubereitung den doppelten Zweck verfolgt, den Leſer 
iu belehren und zugleich feine Freude an der ihn umgebenden Welt zu 
teigern. Wir können das Buch daher nur empfehlen. 


J, Deutſche Dichterhalle “. Die von Ernſt Eckſtein redigirte im Ver⸗ 
lage bon Joh. Fr. Hartknoch in Leipzig erſcheinende „Deutſche Dichter⸗ 
halle“ bringt in ihrer 18. Nummer folgenden intereſſanten Inhalt: Gedichte 
von Alexis Aar, Carl Zettel, Julius Sturm, Peter Hille, Albert Möſer, 
Friedrich Mook, Helene von Hülſen, Ludwig Eichrodt, Rudolf Gottſchall, 
J. Mähly, Felir Holm. — Heinrich Laube. Ein Blatt zu des Meiſters 
ſiebzigſtem Geburtstage. Von Carl Böttcher. — Sappho. Von Joſ. Cal. 
Pöſtion. — Feſtlied. Von Edwin Bormann. — Vermiſchte Mittheilungen. 
— Offener Sprechſaal. — Briefkaſten. 


Das Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, 


Aectien-Gesellschaft, 

hervorgegangen aus der Vereinigung der Zeitungen selbst und unter der 
Controle derselben stehend, vermittelt eben deshalb den Verkehr zwischen 
Publikum und Zeitungen mit der vollsten Unparteilichkeit, gewährt die 
unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der Inserate und ist 
bei Lieferung nur eines Manuscripts und Ersparung von Umständen 
durch Correspondenz und Porto in der Lage, dem Publikum alle von 
irgend einer anderen Seite angebotenen Vortheile zu gewähren, 

Mitglieder dieser Vereinigung Deutscher Zeitungen sind u. v. a. die 
grossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die „Breslauer Zeitung“, die 
„Schlesische Zeitung“ und di — 


meer er — 
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mit sämmtlichen deutschen Zeitungen, ohne jede 
Ausnahme, in Geschäftsverbindung. Dasselbe ist in 
der Lage, für alle Zeitungen Inserate anzuneh- 
men und zu besorgen. 


General-Agentur für Schlesien: 


Breslau, carisstrasse I, Ecke Schweidnitzerstrasse, I. Etage. 
2 ·¹ ] Ä ]’ y e . EEE ER ⁵ð n A ET OR 


Theater im Concerthause.] Alter Weinhaus -Keller, 
eute Sonnabend: K ſchmi 26. 
Letztes Gaſtſpiel und Abſchieds⸗ eee eee 


enefiz Damenbedienung. 
des Herrn Carl Karutz Weine und Küche vorzüglich. 
vom Victoriatheater in Berlin. 261] Rupke, Traiteur. 
„Onkel Bräſig“, 


Lebensbild in fünf Acten nach Fritz Visitenkarten ; 


N ! rzählung: „Mt mine 0 8 
euter's Erzählung: „ 100 Stüc für 15 Sgr. bis 20 Sgr. 


All 7 u ei 1 N. Raschkow ir. 
Einen Apotheker⸗Eleven 


Männer von gutem Ruf ladet * 
ſucht unter günſtigen Bedingungen 


lichſt ein [4537] 
Apotheker Weeſe, Habelſchwerdt. 


Harutz. 
Mein Comptoir und Wohnung be⸗ 
Aae 28, [4504] 
am Chriſtophoriplatze, 


finden ſich jetzt [4538] 
6, 1. Etage. 
find zwei Simmer IM erſten 


Claaſſenſtr. 
Richard Albert Pfeiffer. 
Stock ſofort zu vermiethen. 
Näheres parterre bei Krug. 


Oo 


18 1 Putzmacherin empfiehlt 
ſich den geehrten Herrſchaften ins 
Haus Ida Drücke, Stockgaſſe 28 IL 


Paris 1671. Gegen Huſten u. Heiſerkeit 


find das vorzüglichſte Hausmittel die echten Parifer Bruſteara⸗ 
mellen, 1 Packet 30 Pfg. Verbreitet über den ganzen Erdkreis und 
empfohlen von den berühmteſten Aerzten der Welt —, liefert bie: 
ſelben einzig und allein echt das Haus Marla Benno de Donat 
aris 4 bis Depot Potthoff Rue Montolon. Erster Pariser 
azur 1671, echte Pariſer Chocoladen, Caramellen u. Thees. 
Expedition en s für Deutſchland, Oeſterreich, Rußland, Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 8. 3539 
In der 2 Schleſien bei den bekannten Foren und feinſten 
Firmen jeder Stadt: Charlottenbrunn, A. Scholz. — Beuthen, 
G. Cohn. — Biskupitz, J. Friedländer. — Bunzlau, 4 Glatzel. — 
Frankenſtein, H. Schmidt. — Freiburg, J. Hellmich. — Glatz, Robert 
Drosdatius. — Glogau, 8 B. Kleemann. — Gleiwitz, A. Kraus. — Gold» 
berg, O. Dutſchke. — Görlitz, H. Vohland. — Gottesberg, W. Hübner. — 
Guhrau, C. Scheibe. — Grünberg, C. Th. Franke. — Habelſchwerdt, 
B. Weigang. — Hainau, C. A. Thiel.— h eg, M. Guder. — Jauer, 
E. Rißmann. — Kattowitz, W. Bog. — Königshütte, E. Kügela. — 
Langenbielau, G. Pätzold. — Lauban, C. G. Pfullmannn. — Liebau, 
alter. — Rüben, Selle. — Leobſchütz, J. A — Liegnitz, 

S. Schäfer. — Reurode. M. Wichma 
„Hofrichter. Zee A. 5 


ee rnationale Weihnachts⸗Verkaufs⸗A Stellung 
Un nte € . u 
im Hetemzer ide wie alljährlich im Hotel de Silésie ſtatt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friehrich) in Breslau · 


s Central-Annoneen-Burenu 


